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Zur Feier des 1. Mai. 


Heute ſind uns folgende Telegramme zuge⸗ 
gangen: 

Ka'ſſel, 27. April. In einer Verſamm⸗ 
lun tostakififcher Arbeiter wurde beſchloſſen, am 
15 Mal die Arbeit nicht auszuſetzen, dagegen am 
Abend eine Feſtlichkeit zu ae 

Dresden, 27. April. ie Verbände der 
Metall⸗ und Holz⸗Induſtriellen in der Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Dresden ſind übereingekommen, 
alle Arbeiter, zwelche am 1. Mai feiern, zu ent⸗ 
laſſen und vor dem 15. Juni nicht wieder anzu⸗ 
nehmen. Für diejenigen Arbeiter, welche am 
J. Mai arbeiten, ſoll gegen etwaige! Terrori⸗ 
ſirung derſelben der Schutz der Regierung er⸗ 
beten werden. 

Spandau, 27. April. In ſämmtlichen 
Militärwerkſtätten iſt den Arbeitern angekündigt 
worden, daß jeder am 1. Mai ohne Urlaub 
oder erheblichen” Grund Ausbleibende entlaſſen 


werde. 

Glauchau, 27. April. Die Arbeitgeber 
ſämmtlicher Induſtriezweige haben beſchloſſen, 
die am 1. Mai feiernden Arbeiter als entlaſſen 
zu betrachten. Die Fabrikanten werden jedoch 
ihre Betriebe am 1. Mat nicht einſtellen, ſondern 
dieſelben den einſichtigen Arbeitern offen halten. 
Dieſer Beſchluß wird in den Fabriken durch 
Anſchlag veröffentlicht. 

Mailand, 26. April. Durch ein Rund⸗ 
ſchreiben Crispis an ſämmtliche Präfekten des 
Landes iſt für den 1. Mai jede Kundgebung oder 
öffentlicher Umzug verboten. Die Behörden 
werden aufgefordert, Zuwiderhandlungen energiſch 
entgegenzutreten. 2 5 5 
Leipzig, 26. April. Die hieſigen Arbeit⸗ 
geber der dennen ee ſowie die 
Pianoforte Fabrikanten haben beſchloſſen, die⸗ 
jenigen Arbeiter, welche am 1. Mai feiern, zu 
entlaſſen. 

Lemberg, 26. April. Ein Arbeiterkomitee 
ladet die Arbeiter zu einer am 1. Mai abzuhal⸗ 
tenden Verſammlung ein. 

Aus Kozy wird eine bedenkliche Arbeiter⸗ 
anſammlung ſignaliſirt. 

In Czaniec ſind Gruppen fremder Ar⸗ 
beiter bemerkt worden; in Folge deſſen wurden 
Militärpatrouillen dorthin entſendet. 

In Biala iſt Alles ruhig, die dortige 
Garniſon iſt verſtärkt. 

Rom, 26. April. Die Arbeitervereine von 
Como und Umgegend haben eine Petition, in 
welcher die Einführung des achtſtündigen Ar⸗ 
en und andere Reformen verlangt werben, 
beſchloſſen und eine Kommiſſion beauftragt, mit 
dem Präfekten Maßregeln zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe während der am 1. Mai ſtattfindenden 
Kundgebungen zu vereinbaren. Die Arbeiter: 
vereine gaben dabei einmüthig dem entſchiedenen 

len Ausdruck, daß die Kundgebung einen 
friedlichen Verlauf nehme. a 

Der Unterpräfekt von Rimini hat eine 
Aa der Regierung bekannt gemacht, Auf⸗ 
at f. Bet f bebe, een 


Deutſchland. 


Berlin, 27. April. Die Times“ t 
heute anläßlich der Neiſe ie „Times“ komm 


Darmſtadt zum Beſuche der Königin Viktoria 


auf das Thema der deutſch⸗engliſchen Beziehungen 


ſie künftiger hetzeriſcher Legendenbildung, auch der 
von dem famoſen Hewi ausgehenden, gegebenen 
Falles mit derſelben Entſchiedenheit entgegen⸗ 
treten, wie ſie m jetzt zu Herolden der beider 
ſeitigen Freundſchaft machen. Denn dieſe letztere 
iſt nicht etwas Willkürliches, Gekünſteltes, ſon⸗ 
dern das Produkt aus der Logik der Thatſachen 
und dem inſtinktiven Drange nach engerem An⸗ 
einanderſchluß verwandter Volksſeelen, der jetzt 
im Vergleich zu früher nur darum energiſcher 
ſich bethätigt, weil erſt in der Gegenwart es dem 
deutſchen Volke gelungen iſt, die Hinderniſſe 
ſeiner freien weltgeſchichtlichen Selbſtbeſtimmung 
endgültig hinwegzuräumen. 

— Der Berliner Berichterſtatter des „New⸗ 
york Herald“ hat mit dem Fürſten Bis⸗ 
mark eine Unterhaltung über den 1. Mai ge⸗ 
habt, oder berichtet zum Mindeſten über eine 
ſolche an ſein in London erſcheinendes Blatt. 
Nach telegraphiſch hierher gelangten Auszügen 
1 5 5 Berichtes hat er die Auffaſſungen des 
fürſten anſcheinend recht gut wiedergegeben, oder 
doch ſeinen Ton ausgezeichnet getroffen. Fürſt 
Bismarck erſchien dem Korreſpondenten als ein 
Bild der Geſundheit; er ſprach engliſch. Die 
Kundgebung hielt der Fürſt für ſo ufa, 
wie einen Aufzug der Heilsarmee. Er würde, 
wenn er Miniſter wäre, ſich jeder Einmiſchung 
enthalten und die Dinge ihren Gang gehen laſſen, 
damit die Unruheſtifter nicht glaubten, die Re⸗ 
gierung fürchte ſich. Uebrigens werde der Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen Kapital und Arbeit nie aufhören, 
es ſei denn, daß die Menſchen Engel würden, 
dann aber ſei jeder Fortſchritt unmöglich, wie die 
Südſee⸗Inſeln zeigten, wo die Menſchen Tauſende 
von Jahren wie friedfertige Thiere fortlebten. 
Den vom fortſchreitenden Wettbewerb verlangten 
Kampf gegen den Sozialismus follten alle Par⸗ 
teien kämpfen, denn ein ſozialiſtiſches Regierungs⸗ 
ſyſtem ſei eine Art von Sklaverei und Zuchthaus 
und bedeute die Herrſchaft ungebildeter Schwätzer. 
Nichts ſei ſchlimmer für die Regierung als Nach 
giebigkeit; Feſtigkeit dagegen ſei eine Gewähr des 
inneren und äußeren Friedens. Laſalle würde 
heute wahrſcheinlich ein Konſervativer ſein. 

— An Stellen, wo man Beſcheid um dieſe 
Dinge wiſſen muß, wird mit größter Beſtimmt⸗ 
heit beſtritten, daß auch nur das Geringſte an 
den Meldungen eines Londoner Blattes wahr iſt, 
wonach Fürſt Bismarck im Beſitz von 
Aktenſtücken ſein ſoll, deren Herausgabe der 
Kaiſer bisher erfolglos verlangt hat. Gleich⸗ 
zeitig wird verſichert, was ja auch übrigens 
ee en iſt, daß vor der Abreiſe des 
Fürſten von Berlin und unter ſeiner eigenen 
Mitwirkung eine genaue Kontrolle des Archivs 
des auswärtigen Amts ſtattgefunden hat. Das 
Archiv enthält Alles, was hineingehört, und die 
vom Fürſten Bismarck mitgenommenen Papiere 
enthalten, ſo heißt es, nichts, was nicht privaten 
Charakter hätte. Nebenbei drückt unſer Ge⸗ 
währsmann ſeinen ernſten Zweifel an der Mit⸗ 
theilung aus, daß Fürſt Bismarck ſeine Memoiren 
ſchreiben wolle. Der Fürſt hat zu Niemandem 
von ſeiner Umgebung von dieſer Abſicht ge⸗ 
ſprochen. 

— Beſtimmungen zum Schutze der Arbeiter 
gegen Gefahren für Leben, Geſundheit und 
Sittlichkeit enthält unſere Gewerbeordnung bisher 
in den SS 120 und 139 a. Nach dem erſteren 


Kaiſer Wilhelms nach Paragraphen ſind die Gewerbeunternehmer ver⸗ 


pflichtet, alle diejenigen Einrichtungen herzuſtellen 
und zu unterhalten, welche mit Rückſicht auf die 


zu ſprechen, deren Herzlichkeit dem Cithblatt zu beſondere Beſchaffenheit des Gewerbebetriebes und 


ganz beſonderer Genugthuung gereicht. 
begegnet es ſich mit der öffenklichen Meinung 
Deutſchlands, welche von dem überaus hohen 
Werth eines möglichſt harmoniſchen Einverneh⸗ 
mens beider ſtammverwandten Nationen ſo tief 
und nachhaltig durchdrungen ift, daß fie jede, 
auch noch ſo ſchnell vorübergehende Verſtimmung, 
wie ſie in England durch den kolonialen Chauvi⸗ 


nismus der Oſtafrika⸗ Intereſſenten gelegentlich Gefahren für Geſundheit 


entſteht, 
enge Bor 
engliſche Preßorgane und der von ihnen beein- 
flußte Theil des Publikums is⸗ 
gelen schuldig N uns gegenüber bis 
weiin te et das, 
ine munſerer engliſchen Nachbarn 
Weſen, ihre Politik, i ; 2 
Alarme ge er kan Nationalcharakter 
als es umgekehrt der Fall 
u deutſche, Pen et das 
er einen recht anſehnlichen Fonds enaliicher 
Sympathien verfügt, von den Lahn der Allan 
Friedrichs des Großen mit Georg [I., bezw. der 
lerlab ſcheenglischen Waffenbrüderſchaft bei Wa⸗ 
iich oo bis auf die Gegenwart. Allerdings haben 
ich ſeitdem die Verhältniſſe fo unendlich zu un⸗ 
ſeren, Deutſchlands, Gunſten verbeſſert, daß es 
manchen Engländern ſchwer fallen mag, ſich von 
gewiſſen traditionellen Vorſtellungen freizumachen 
und rückhaltlos anzuerkennen, daß, was ihnen 
felt recht iſt, den Deutſchen auch nur 
ben ſein muß. Wenn erſt dieſer Standpunkt 
20 Feld lgemeinpeit des engliſchen Publikums 
u leiſch und Blut übergegangen ſein wird, 
0 un er ſich in allen Wandlungen und Aktionen 
841 Tagespolitik zur Geltung 
ee wiſſen wird — die 
. ausgeſchlo — 
n mee Beuel 3 
zu ihrem eigenetſchlnnd und 
ſchen Volksbewußtſein ganz um 
wird nicht beſonderer inzelk 
dürfen, „um die ganze Welt formell 
Kenntuiß zu ſetzen 
Alles in beſter Ordnung iſt. Bis es ſoweit 
kommt, kann die periodiſche Rektifizirung der 
Gegner eines herzlichen deutſch⸗ ag 
Einvernehmens allerdings nichts 
die Anweſenheit des engliſchen Kanal⸗ 
Geſchwaders bei den bevorſtehenden deutſchen 
Flottenmanövern läßt in der That keiner ander⸗ 


vermieden, 


weitigen Deutung Raum, als die „Times“ der⸗ heit betreffen, 
ſelben zu geben ſich beeilt, und welche von Opti⸗ Fabrikaufſi 
miſten und Peſſimiſten aller Orten gleichmäßig Berufsgenoſſenſchaften, 
acceptirt werden muß, wenn auch von Letzteren Ueberwachung der Ausführung 
mit dem geheimen Vorbehalt, unmittelbar nach Hinſicht ſchon jetzt beſtehenden Vorſchriften 
Schluß der Manbverperiode von Neuem mit dem kraut jind, einer 
Spiel der Verdächtigung des jetzige Verhältniß 


alten frivolen 
5 — ee ber 
nnen. Engliſche Blätt 

aber, wie die „Times“, er 
Verdienſte um die an 


licher dentſch ritiſcher ege und Ausbau herz⸗ 


Hierin der Betriebsſtätten zu thunlichſter Sicherheit 


Nor Gefahren für Leben und Geſundheit noth⸗ 
endig 
zentralbehörden können hierauf bezügliche An⸗ 
ordnungen erlaſſen. In 8 139 a iſt dem Bundes⸗ 
rathe die Befugniß beigelegt, die Verwendung von 
jugendlichen Arbeitern ſowie Arbeiterinnen für 
gewiſſe Fabrikationszweige, welche mit beſonderen 
oder Sittlichkeit ver⸗ 


en, im Keime erſtickt ſehen bunden ſind, gänzlich zu unterſagen oder von be⸗ 
Wenn die Unfreundlichkeiten, deren ſichſ ſonderen Bedingungen abhängig zu machen. Auf 


| 


find. Der Bundesrath bezw. die Landes⸗ 1 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


r 


Staatsregierung zu überweiſen. Dagegen ſchlugen 
Dr. Arendt (freik.) und Seyffardt⸗Magdeburg 
(natl.) vor, die Staatsregierung aufzufordern, die 
Vorlegung eines die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer 
an öffentlichen Schulen und die Schuldotation 
durchgrei fend regelnden Geſetzes thunlichſt zu be⸗ 
ſchleunigen. Die Kommiſſion eignete ſich den 
letzten Antrag an und ging ſodann über Petitio⸗ 
nen, welche ſich auf die Vorbildung der Lehrer 
an höheren Schulen in den projektirten Semina⸗ 
rien beziehen, zur Tagesordnung über. 

— Dem Rechtsanwalt Dr. Harmening 
aus Jena, d. Z. in Feſtungshaft in Weida, hat, 
der „Poſt“ zufolge, das großherzoglich-ſächſiſche 
Staats⸗Miniſterium mitgetheilt, daß ſeinem unter 
dem 10.—12. l. M. anher eingereichten Geſuche, 


ihn für die Dauer der mit dem 6. Mai d. J. 
beginnenden Sitzungen des Reichstages aus der 
Strafhaft zu beurlauben, nicht zu fügen ift. 

Spandau, 27. April. In ſämmtlichen Mi⸗ 
litärwerkſtätten iſt den Arbeitern angekündigt 
worden, daß jeder am 1. Mai ohne Urlaub 
2285 erheblichen Grund Ausbleibende entlaſſen 
werde. 


Lübeck, 26. April. Nachdem Mecklenburg 
die Hergabe des Schallſeewaſſers verweigert hat, 
wird ein neues Projekt des Elbe⸗Trave⸗Kanals 
beabſichtigt. Preußiſche Oberbauräthe und ein 
hieſiger Baudirektor bereiſten den Stecknitzkanal, 
deſſen Waſſerreichthum für eine Vertiefung aus⸗ 
reichen ſoll. 

Dresden, 25. April. Der Miniſter des 
königlichen Hauſes veröffentlicht folgende Dankes⸗ 
äußerung: 

„Sr. Majeſtät dem Könige ſind aus Anlaß 
des Allerhöchſten Geburtsfeſtes aus allen Theilen 
des Landes von Behörden, Korporationen, Ver⸗ 
einen, Feſtverſammlungen und von einzelnen aus 
allen Klaſſen der Bevölkerung in Adreſſen, Tele⸗ 
grammen und Zuſchriften, Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſche in überaus reichem Maße zugegangen. 
Hocherfreut und gerührt von dieſen Beweiſen all⸗ 
gemeiner Theilnahme und treuer Anhänglichkeit, 
haben Se. Majeſtät das Miniſterium des königl. 
Hauſes beauftragt, allen Glückwünſchenden Aller⸗ 
höchſtihren herzlichen Dank hierdurch auszu⸗ 
drücken.“ 

Dresden, 26 April. Das Miniſterium 
des Innern hat die Abhaltung aller Verſamm⸗ 
lungen unter freiem Himmel, ſowie die Ver⸗ 
anſtaltung öffentlicher Auf- und Umzüge am 1. 
Mai verboten. 

Dresden, 26. April. Das königliche Land⸗ 
gericht verhandelte heute die Klage des Schrift⸗ 
ſtellers Karl Emil Franzos gegen den Schrift⸗ 
ſteller Julius Große. In der durch die Preſſe 
bekannten Streitangelegenheit war vor dem 
Schöffengericht Große ſeiner Zeit freigeſprochen 
worden. Die Strafkammer hob heute dieſes 
ſchöffengerichtliche Urtheil auf und erkannte Gro⸗ 
ße's Artikel als beleidigend an, belegte den Autor 
jedoch in Anbetracht, daß der vorhergegangene 
Artikel von Franzos ein ſehr ſcharfer geweſen 
ſei, nicht mit Strafe, und legte jeder der beiden 
Parteien die Hälfte der Koſten auf. Franzos hat 
bereits die Berufung an das Oberlandesgericht 
angemeldet. 


Braunſchweig, 26. April. Die Kreisdirek⸗ 
tionen des Herzogthums Braunſchweig verbieten 
mit Genehmigung des Miniſteriums die Abhal⸗ 
tung von Verſammlungen unter freiem Himmel 
ſowie die Veranſtaltung öffentlicher Aufzüge 
re Tanzmuſiken am 30. April und 
Mai. 

Darmſtadt, 26. April. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden ſowie die Land⸗ 
gräfin von Heſſen und die Erbprinzeſſin von 
Anhalt ſind um 1 Uhr 30 Minuten hier einge⸗ 
troffen und am Bahnhofe empfangen worden. 
Die hohen Herrſchaften reiſen um 5 Uhr zurück. 

Darmſtadt, 26. April. Ihre Majeſtäten 


Grund beider Paragraphen haben denn auch der der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich um 


Bundesrath wie berſchiedene Landeszentralbe⸗ 9½ Uhr Abends nach 
deutſcherſeits ohne Echo hörden, fo noch vor nicht langer Zeit die baie⸗ ſelbſt J 
weil man bei uns die riſche bezüglich der Queckſilberbeleganſtalten, An⸗ der ganzen großherzoglichen Familie Tafel ſtatt⸗ 
ihr ordnungen zum Schutze der Arbeiter getroffen. fand: 
im Indeſſen find damit die reichsgeſetzlichen Be⸗ höchſten Herrſchaften dem von Mitgliedern des 
unbefangener würdigt, ſtimmungen dieſer Art nicht erſchöpft. In den großherzoglichen Hoftheaters aufgeführten Wichert⸗ 

iſt. Von jeher hat Is 78 und ff. des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 
preußiſche Volk 6. Juli 1884 und in den konformen Vorſchriften 


der anderen Unfallverſicherungsgeſetze iſt den 
Derufsgensffenfchaften die Befugniß zum Erlaß 
von ufallverhütungsvorſchriften 

worden, wovon die weitaus größte Mehrzahl der 
Genoſſenſchaften auch bereits Gebrauch gemacht 
hat. Nun ſcheint es in der Abſicht zu liegen, 
die diesbezüglichen Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
ordnung noch weiter auszubauen. Wenigſtens 
wurde als ſicher gemeldet, daß man in den 
Reichs und Staats etrieben den Privatbetrieben 
nach dieſer Richtung mit gutem Beiſpiel voran⸗ 
gehen will. Nach Allem, was man hierüber 
hört, ſcheint es, als wenn man die Beſtimmungen 
gegen die Gefahren für die Sittlichkeit, die gegen⸗ 
wärtig auf Arbeiterinnen und Arbeiter unter 18 


zu bringen und zu Jahren beſchränkt ſind, verallgemeinern ſowie die 
koloniale Entwicke⸗ bisher allgemein gehaltenen Beſtimmungen des 
dann macht ſichſ S 120 ſpezialiſiren will. Danach würde es alfo 

des Verhältniſſes, nicht dem Bundesrathe überlaſſen bleiben, zu 
ngland naturgemäß entſcheiden, ob ein Betrieb oder eine Betriebsart 
über⸗ Gefahren für die Arbeiter mit ſich bringt und 

auch im engli⸗ welche Vorkehrungen bejahendenfalls dagegen zu 
von ſelber, und es treffen ſind, ſondern es würden geſetzlich die An⸗ 
ume nen be⸗ B ale e Eher. ee ne 

J davon in Betrieb bezüglich eines ausreichenden utzes 
„daß zwiſchen beiden Nationen gegen Gefahren für Leben und Geſundheit der 


rbeiter zu richten wären. Man wird die Vor⸗ 
lage ſelbſt abwarten müſſen, um ein beſtimmtes 


iſchen Bild von den beabsichtigten Anordnungen zu er⸗ 
ſchaden; halten. Jedenfalls wäre es vielleicht angezeigt, 


falls Modifikationen in die Gewerbeordnung auf⸗ 


genotumen werden ſollten, welche den Schutz der 


rbeiter gegen Gefahren für Leben und Geſund⸗ 


gleichzeitig das Verhältniß der 
tsbeamten zu den Beauftragten der 
welche beide mit der 
der in u ir 

e= 
Regelung zu unterziehen. Das 
iſt ſo entwickelt, daß es viel⸗ 


deutſchen Politik Ar be⸗ fach zu irrthümlichen Anſchauungen über die 
Weltruf Kompetenz beider Beamtenkategorien in Unter⸗ 
könnten ſich dauernde nehmerkreiſen geführt hat. 


N dem Neuen Palais, wo⸗ 
bei der Königin Viktoria unter Theilnahme 


Hierauf wohnten die allerhöchſten und 


ſchen Luſtſpiel „Post ſestum“ bei. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 26. April. Die öſterreichiſche 


übertragen[ Regiefrung, deren oberſter Leiter ſich noch 


vor wenigen Tagen in fo überaus „gemüthlicher“ 
Weiſe über Ausſchreitungen der Volksmaſſen 
gegen das Eigenthum ausgelaſſen, hat ſeit den 
Vorgängen in Biala ihre Aufgabe ernſter auf 
gefaßt. Daß angeſichts einer Bewegung, die, 
durch gewiſſenloſe Agitatoren ins Land getragen, 
mit den ſchlechten Inſtinkten der Maſſen rechnet, 
von „durchfretten“ und „fortwurſteln“ nicht mehr 
die Rede ſein kann, iſt auch dem leichtgeherzten 
Grafen Taaffe plötzlich klar geworden. Die bei⸗ 
den Mittheilungen, welche die amtliche „Wiener 
Abendpoſt“ am Freitag Abend in ſo lakoniſcher 
Kürze der Oeffentlichkeit übergeben, beleuchten 
die Lage, wie ein Blitzſtrahl eine dunkle Nacht. 
Wir haben die beiden offiziöſen Warnungen be⸗ 
reits dem Wortlaute nach mitgetheilt; die erſte 
befagt, daß bei den Exceſſen in Bielitz⸗Biala 
ſofort ſcharf geſchoſſen wurde. Dieſe Kund⸗ 
machung erfolgt in beſtimmter Abſicht und zu 
beſtimmtem Zwecke. Sie ergeht an die Adreſſe 
jener Volksſchichten, aus denen ſich die Theilneh⸗ 
mer der letzten ſchweren Exceſſe rekrutiren, und 
will denſelben eindringlich zu Gemüthe führen, 
daß die öffentlichen Behörden, ſowie die zu ihrer 
e kommandirte Militärmacht in Biala 
furchtbaren Ernſt gemacht haben und auch in 
Zukunft mit rückſichtsloſer Strenge gegen Ruhe⸗ 
ſtörungen einſchreiten werden. Die Truppen 
ſchießen nicht blind, ſie geben ſofort ſcharfe 
Schüſſe ab — das iſt eine furchtbare Mahnung, 
von der wir zu hoffen haben, daß ſie ihren Ein⸗ 


* 


druck nicht verfehlen AR fie von einer g 
i 


anderen, noch ernſteren Mittheilung begleitet iſt. 
Graf Taaffe hat ſämmtliche Landeschefs auf die 
geſetzlichen Beſtimmungen aufmerkſam gemacht, 
nach welchen das ſtandrechtliche Verfahren ſtatt⸗ 
finden kann. Die Beſtimmungen über die An⸗ 
wendung des ſtandrechtlichen Verfahrens in 
Oeſterreich ſind in der Strafprozeßordnung ent⸗ 
halten. Die Vorſchriften des öſterreichiſchen Be⸗ 


— Die Unterrichtskommiſſion des Abgeord⸗ lagerungszuſtandes rufen eine ganz beſonders 


eziehungen geknüpften netenhauſes berieth am Freitag eingegangene Pe⸗ ſcharfe, ſummariſche Juſtiz ins Leben, vor deren 


Easter wie Geſammtintereſſen erwerben, wenn titionen auf Erlaß eines Schuldotationsgeſetzes. Konſeguenzen hoffentlich auch den gewerbsmüßigen 


Heinr. 


Montag, 28. April 1890. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Mi 
G. L. Daub ax 
Gerstmann, 
wald G. Illies. 


Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd 

tto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


eſtimmt u. A.: 


„8 429. Das ſtandrechtliche Verfahren kann viele perſönliche 
in der Regel nur in den Fällen des Aufruhrs Stunde 


ſtattfinden, wenn die übrigen geſetzlichen Mittel 
zu deſſen Unterdrückung nicht ausreichen. Die 


Erklärung, daß die Nothwendigkeit des Stand⸗ tönten, als Stanley landete. 


Der Berichterſtatter Zaruba (Zentr.) und Abg. Hetzern grauen wird. Das öſterreichiſche Geſetz der Diplomatie, Mitglieder des Emin⸗Erſatz⸗ 
v. Schenckendorff (natl.) beantragten, dieſe Pe- 
titionen als Material für die Geſetzgebung der 


eographiſchen Geſellſchaft und 
reunde Stanleys. Eine halbe 
. kam das belgiſche Packetboot 
bert“ von Oſtende mit Stanley und 
Brauſende Hurrahs er⸗ 
Nach Austanſch 


Komitees, der 


„Prinz A 
deſſen Begleitern an. 


rechtes vorhanden ſei, ſteht dem Landes⸗Chef im herzlicher Begrüßungen und Entgegennahme der 
Einverſtändniſſe mit dem Präſidenten des Ge⸗ Willkommen ⸗Adreſſe der ſtädtiſchen Behörden er⸗ 
richtshofes zweiter Juſtanz und mit dem Ober⸗ folgte die Weiterreiſe nach London mit dem 
Staatsanwalte zu. Wenn jedoch Gefahr auf dem Sonderzug, der gegen 6 Uhr auf der Viktoria 


Verzuge haftet, iſt auch der Vorſteher der poli⸗ Station eintraf. 


Im Bahnhofsgebäude wie 


tiſchen Bezirks⸗Behörde berechtigt, dieſe Erklä⸗ außerhalb deſſelben hatte ſich eine ungeheure 


rung im Einverſtändniſſe mit dem Präſidenten Volksmenge angeſammelt, welche Stanley mit 
des Gerichtshofes erſter Inſtanz und dem Staats- ſtürmiſchen Hurrahs begrüßte. 


anwalte zu erlaſſen. 

8 430. Außerdem kann das ſtandrechtliche 

Verfahren auch daun angeordnet werden, wenn 
in einzelnen oder mehreren Bezirken Mord, 
Raub, Brandlegung oder das im $ 85 des Straf⸗ 
geſetzes vorgeſehene Verbrechen der öffentlichen 
Gewaltthätigkeit in beſonders gefahrdrohender 
Weiſe um ſich greifen. Das Erkenntniß über 
die Nothwendigkeit der Anwendung des Stand⸗ 
rechtes ſteht in ſolchen Fällen dem Miniſter 
des Innern im Einverſtändniſſe mit dem Juſtiz⸗ 
miniſter zu. 
S 432. Die Bekanntmachung des ſtandrecht⸗ 
lichen Verfahrens iſt im Falle des Aufruhrs mit 
dem Befehle zu verbinden, daß ſich Jedermann 
von allen aufrühreriſchen Zuſammenrottungen, 
allen Aufreizungen hierzu und aller Theilnahme 
daran zu enthalten und der zur Unterdrückung 
dieſer Verbrechen ergehenden Anordnungen der 
Obrigkeit zu fügen habe, widrigenfalls Jeder, der 
ſich nach der Kundmachung derſelben dieſes Ver⸗ 
brechens ſchuldig macht, ſtandrechtlich gerichtet 
und mit dem Tode beſtraft würde. 

S 439. Das ganze Verfahren gegen einzelne 
Beſchuldigte iſt vom Anfange bis zum Ende vor 
dem verſammelten Gerichte und, ſo viel als mög⸗ 
lich, ohne Unterbrechung zu pflegen. Der Be⸗ 
ſchuldigte iſt ſogleich nach ſeiner Ergeifung vor 
das Standgericht zu ſtellen, wenn nicht der 
Staatsanwalt das ordentliche Verfahren anhängig 
zu machen findet, in welchem Falle aber eine Ab⸗ 
lieferung an das Standgericht nicht mehr zuläſſig 
iſt. Die längſte Dauer des Verfahrens gegen 
den einzelnen Beſchuldigten wird auf drei Tage 
feſtgeſetzt, und iſt dieſe Friſt von dem Zeitpunkte, 
da der Beſchuldigte vor das Standgericht geſtellt 
wurde (§ 441), zu rechnen. 

442. Hierauf wird von dem Gerichte das 
Urtheil in nichtöffentlicher Berathung unter Be⸗ 
obachtung der Vorſchriften der 88 17, 19 bis 22, 
258 und 267 gefällt und unmittelbar darauf dem 
Beſchuldigten in öffentlicher Sitzung verkündigt. 
Wird der Beſchuldigte einſtimmig für ſchuldig 
erklärt, ſo hat das Standgericht zugleich auf die 
Todesſtrafe zu erkennen. 

Nur wenn bereits durch Vollziehung der 
Todesſtrafe an Einem oder Mehreren der Straf⸗ 
würdigſten das zur Herſtellung der Ruhe nöthige 
abſchreckende Beiſpiel gegeben iſt, kann das Stand⸗ 


gericht aus wichtigen 3 gegen S und Nachfeier im großen 
aale des 


minder Betheiligte auf ſchweren Kerker von f 
bis zwanzig Jahren erkennen. Dieſelbe Strafe 
iſt gegen Wade auszuſprechen, welche zur 
Zeit des verübten Verbrechens das Alter von 
zwanzig Jahren noch nicht zurückgelegt haben. 

‚Ss 445. Gegen die Urtheile des Stand⸗ 
gerichts findet kein Rechtsmittel ſtatt, und ein 
dagegen von wem immer eingebrachtes Gnaden⸗ 
geſuch hat nie eine aufſchiebende Wirkung. 

Die Todesſtrafe iſt in der Regel zwei 
Stunden nach der ern des Urtheils zu 
vollziehen; nur auf ausdrückliches Bitten des 
Verurtheilten kann demſelben noch eine dritte 
Stunde zu ſeiner Vorbereitung auf den Tod ge⸗ 
ſtattet werden.“ 

Bei den Unruhen in Biala iſt es offen’ 
kundig geweſen, daß von außen her in frivolſter 
Weiſe eine unwiſſende Bevölkerung zu Raub und 
Plünderung ee worden. Differenzen 
wegen Lohn und Arbeitszeit ſind dieſer Bewegung 
gar nicht vorausgegangen, irgend welche Forde⸗ 
rungen den Sabritberren gegenüber nicht erhoben 
worden. Agenten haben das Evangelium von 
Neu-Lerchenfeld gepredigt, und man weiß genau, 
welcher Apoſtel Werk die Zerſtörungen hüben und 
drüben geweſen. 

Wien, 26. April. Sämmtliche Blätter mit 
Ausnahme des autiſemitiſchen „Volksblatt“ und 
des „Vaterland“ beſprechen die Androhung des 
Standrechts. Das „Fremdenblatt“ ſagt: 
Dieſe Ankündigung der äußerſten Strenge gegen 
Horden, die plündern und Menſchenleben bedrohen, 
wird Niemand mißbilligen können. Es darf nicht 
ſein, daß die 25 Sicherheit dauernd in 
Frage komme. Die Menge darf ſich nicht ge⸗ 
wöhnen, Recht und Geſetz und Menſchlichkeit zu 
verſpotten, ſowie auf die Langmuth oder Nachſicht 
der Staatsgewalt zu rechnen. Die „Preſſe“ macht 
direkt die Antiſemiten neben den Anarchiſten hier⸗ 
für verantwortlich. 


Belgien. 

Brüſſel, 26. April. (Voſſ. Ztg.) Nach der 
„Etoile belge“ beträgt die Zahl der den Miniſte⸗ 
rial⸗Archivenä entwendeten Schriftſtücke 
neunundfünfzig. 


Fraukreich. N 


Paris, 26. April. Das „Memorial diplo⸗ 
matique“ theilt einen Brief des Königs von Da⸗ 
home an den Präſidenten Carnot mit, in welchem 
der König ſich darüber beklagt, daß er ohne 
Kriegserklärung von Frankreich angegriffen wor⸗ 
den ſei. Die Kaufleute von Wyddach habe er 
weggeführt, weil ſie ſich mit Politik beſchäftigt 
hätten, obwohl ſie keine Soldaten waren, er 
werde ſie übrigens nicht mißhandeln, ſondern 
25 als Geißel bis zum Ende des Krieges be⸗ 
alten. 


Großbritannien und Irland. 

Stanley iſt geſtern auf engliſchem Boden 
eingetroffen und mit den größten Ehrenbezeugun⸗ 
en und jubelnden Zurufen empfangen worden. 
Hierüber erhält die „Voſſ. Zeitung“ folgende 
Meldung: 

London, 26. April. Der Empfang Stan⸗ 
ley's war in jeder Hinſicht großartig; trotz der 
kalten regneriſchen Witterung hatten ſich Tau⸗ 
ſende von Menſchen in Dover eingefunden, um 
den von Oſtende kommenden großen Forſcher 
zu begrüßen. Um 3 Uhr langte der Sonderzug 
mit den Gäſten aus London, mehrere Hundert 
an der Zahl, an, darunter Vertreter der Re 
gierung, des Parlaments, der Armee, der Flotte, 


Ein formeller 
Empfang fand nicht ſtatt. Nach Empfangnahme 
der Glückwünſche ſeiner perſönlichen eunde 
ſtieg Stauley mit Sir William Mackinnon in 
die bereitſtehende Equipage, welche ihn nach ſeiner 
neuen Wohnung brachte, wo er ſich einige Tage 
Ruhe gönnen wird, um ſein Werk zu vollenden. 
Vom 2. Mai ab wird Stanley der Löwe einer 
Reihe glänzender privater und öffentlicher Feſt⸗ 
lichkeiten ſein, welche bis Ende Mai andauern 
werden. Sämmtliche Blätter feiern Stanley's 
Rückkehr in Leitartikeln, worin ſein Lob in allen 
Tonarten geſungen wird. 


Bulgarien. 

Sofia, 26. April. Der Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Meiningen mit Familie wurde auf ſeiner 
Reife durch Bulgarien in Philippopel vom Prä 
fekten namens der Regierung, namens des Für⸗ 
ſten von dem Hofmarſchall und einem Flügel: 
Adjutanten, ſowie von dem Präfekten Sofias 
begrüßt. 


Griechenland. 

Athen, 26. April. Ein Dekret verſetzt den 
General Valtinos, Kommandeur des theſſaliſchen 
Armeekorps, ſowie acht andere Offiziere wegen 
Theilnahme an der Bewegung in Lariſſa im ver⸗ 
gangenen Februar in Nichtaktivität. 


Stettiner Nachrichten. 


—z, Stettin, 28. April. Wie uns mitge⸗ 
theilt wird, war von einigen Herren Geiſtlichen 
unſerer Stadt die Abſicht vorhanden, am Bußtage 
Abends in einem größeren Lokal eine Volksver⸗ 
ſammlung abzuhalten, um den beſonneneren Theil 
der Arbeiterſchaft noch einmal in letzter Stunde 
vor der unſinnigen Feier des 1. Mai zu warnen 
und dagegen den Ernſt der kirchlichen Feiertage 
— namentlich des Bußtages — zu begründen. 
Nachdem auch bereits das Lokal zugeſtanden, 
wurde es doch ſchließlich von dem betr. Wirth 
verſagt, aus Furcht vor etwaigen Ruheſtörungen, 
und wird nunmehr eine religiöſe Verſammlung 
am Bußtage, Abends 8 Uhr, in der St. Petri⸗ 
Pauls⸗Kirche abgehalten werden. 

—2. Der chriſtliche Verein für junge Kauf⸗ 
leute und Beamte beging geſtern die Feier ſeines 
Stiftungsfeſtes durch Gottesdienſt in der St. 


Herrn Kotz. Die Feſtpredigt hielt 
Herr Paſtor N ans aus Grabow; vor der P e- 
tung des Herrn Rechnungsraths Rincke einen 
Pſalm. Bei der Nachfeier, die aus einem Abend⸗ 
eſſen und einem reichhaltigen Programm von 
muſikaliſchen Aufführungen aller Art beſtand, 
hielt Herr Paſtor Fürer die einleitende An⸗ 
ſprache und brachte ein begeiſtertes Hoch auf Se. 


Majeſtät den Kaiſer aus, in das die zahlreichen 


Anweſenden lebhaft einſtimmten. Eine Samm⸗ 
lung zum Bau eines neuen Vereinshauſes gab 
einen befriedigenden Ertrag. Das bisherige Ver⸗ 
einslokal, welches in hochherziger Weiſe von Herrn 
Kaufmann Schlegel dem Verein gratis zur 
Verfügung geſtellt wird, befindet ſich gr. Woll⸗ 
weber 22 62, und können wir allen jungen 
Männern der gebildeten Stände, die einen reli⸗ 
giöſen und ſittlichen Halt ſuchen, nur empfehlen, 
ſich dem Vereine anzuſchließen. 
(Perſonal⸗Chronik.) Mittelſt 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 9. April d. J. iſt der 
Regierungsrath Karbe hierſelbſt, unter Entbin- 
dung von ſeinem bisherigen Amte als Stellver⸗ 
treter des erſten ernannnten Mitgliedes zum 
zweiten ernannten Mitgliede des hieſigen Bezirks⸗ 
ausſchuſſes, bei gleichzeitiger Enthebung des 


Ober⸗Regierungs⸗Raths von Podewils von dieſem 8 


Amte, auf Lebenszeit, ferner der Regierungs⸗ 
Rath von Blümke hierſelbſt, unter Entbindung 
von ſeinem bisherigen Amte als Stellvertreter 
des zweiten ernannten Mitgliedes, —— Stellver⸗ 
treter des erſten ernannten Mitgliedes und der 
Regierungs- Aſſeſſor Dr. Richter hierſelbſt zum 
Stellvertreter des zweiten ernannten Mitgliedes 
jener Behörde und zwar auf die Dauer ihres 
Hauptamtes am Sitze derſelben ernannt worden. 
— Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben 
dem Oberamtmann Louis Saenger in Petznick 
den Charalter als „Amtsrath“ zu verleihen 
geruht. 

— Auf den ſ. Z. von den Hausbeſitzern der 
Bommerensdorfer Anlage, Galgwieſe, Oberwiek 
und Silberwieſe erhobenen Proteſt gegen das 
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2 
* 
* 


digt fang der Männerchor des Vereins unter Lei⸗ 
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* 
— 


l 


* 


projektirte Ortsſtatut, betreffend die Straßen- 


reinigung, iſt den Beſchwerdeführern folgender 
Beſcheid zugegangen: „Auf die Beſchwerde vom 
21. v. Mts. gereicht dem Bezirksverein zum 
Beſcheide, daß wir dem Statut, betr. die Rei⸗ 
nigung der Straßen und Plätze der Stadt Stet⸗ 
tin, die Beſtätigung verſagt haben. 
Namens des Bezirks Ausſchuſſes 
Der Vorſitzende. 
J. V.: 


Weſtphal.“ 
* Im Wege der Zwangsvollſtreckung kam 
vente das engliſche Briggſchiff „Reſolven“, im 
Junzig am Bleichholm liegend, zum Verkauf. 


Meiſtbietender blieb Herr Kapitän Johannes 
Dr. 


Zobel aus Gartz a. O. mit 4105 Mark. 
E Der außerordentliche Profeſſor 
Theodor Zacharige zu Greifswald iſt in 
gleicher Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät 
der Univerſität Halle-Wittenberg verſetzt worden. 

* Auf dem Haff kollidirten geſtern Vor⸗ 


mittag der däniſche Dampfer „Kiew“ und der 
in der 
Weiſe, daß der erſtere den auf der Fahrt von 
hier nach Swinemünde begriffenen Dampfer 
„Anton“ am Heck nicht unerheblich beſchädigte. 
Trotzdem konnte der Dampfer „Anton“ unbehin⸗ 


Kieler Dampfer „Anton“, und zwar 


dert ſeine Fahrt fortſetzen. 

*Im öffentlichen Termine kamen heute 
Vormittag mehrere an der Bellevueſtraße, ſowie 
an der Straße Nr. 5 belegene Parzellen zum 


FAT Er 


e, 


Verkauf. Auf Parzelle Nr. 4 = 1251 Quadrat⸗ Bier nur noch durch den Vorſtand 
meter groß blieben Herr Rentier Karl Wendt für 16 Pf. pro Liter zu beziehen. — 
mit 5 Mark pro Quadratmeter, auf Parzelle Bereits 180 Wirthe ſind auf dieſe Verpflich⸗ 
Nr. 5 = 1273 Quadratmeter groß Herr Kauf⸗ tung eingegangen und ebenſo ſchweben unter den 
mann S. Seligmann mit 6,40 Mark pro Materialwaarenhändlern bereits Verhandlungen 
Quadratmeter und auf Parzelle 6 — 1411 behufs einer beſonderen Vereinbarung gegen die 
Quadratmeter Herr Bauunternehmer Sege⸗ Brauereien. 

barth mit 16,30 Mark pro Quadratmeter — 
Meiſtbietende. 7557 


Konzert. 

Obgleich die Konzertſäle wenig Anziehungs⸗ 
kraft zu haben pflegen, wenn in Wald und Feld 
die munteren Weiſen der wiedergekehrten gefie⸗ 
derten Sänger erſchallen, ſo hatte ſich zu dem 
am Sonnabend Abend von den Sängerinnen 
Fräulein Scherenberg und Ippen unter Mitwir⸗ 
kung des Herrn Henry Berény aus Peſt, Robert 
Seidel, O. von Lauppert und Georg Lehmann 
veranſtalteten Konzert doch eine zahlreiche Zu- 
hörerſchaft eingefunden. — In dem inſtrumen⸗ 
talen Theil des reichhaltigen Programms deſſel⸗ 
ben, der den Herren N. Seidel und Henry 
Berény oblag, bildeten außer der Es-dur⸗Sonate 
(op. 27) von Beethoven Chopins F-moll-Fantafie 
(op. 49), Liszt's „Ungariſcher Sturmmarſch“ und 
das „Andante“ aus dem Mendelsſohn'ſchen Vio⸗ 
linkonzert den Schwerpunkt. Während Herr R. 
Seidel Gelegenheit hatte, durch ſein klaſſiſch⸗ 
muſikaliſches und ungemein ſauberes Spiel der 
Beethoven'ſchen Sonate das Renommee, welches 
er hier als Pianift genießt, in hohem Grade zu 
rechtfertigen, zeigte derſelbe in dem gediegenen 
Vortrag der Tonſchöpfungen von Chopin und 
Liszt von neuem, wie er neben weitgehendſter 
Technik ein Temperament zu entwickeln fähig iſt, 
das ſich mit dem des Komponiſten aufs innigſte 
vermählt. — Nicht minder gelang es Herrn 
Berény, ſich als Violiniſt einzuführen, der es 
verſteht, die verſchiedenen Stimmungen, in denen 
ein Werk redet, trefflich zu charakteriſiren. So⸗ 
wohl in dem ſehr anſprechenden Andante von 
Mendelsſohn, als auch namentlich in dem Violin⸗ 
part der herzigen Romanze von G. Schubert, 
welche beſonders der Kantilene gewidmet iſt, 
wußte der gewandte Geiger das Intereſſe der 
Hörer beſonders zu feſſeln; ebenſo trugen ihm 
ſeine „Ungariſchen Weiſen“, die dem Ohr eine 
reiche Fülle origineller rhytmiſcher und metriſcher 
Ueberraſchungen bielen, ſo reichen Beifall 
ein, daß er ſich zu einer theilweiſen Wie⸗ 
derholung derſelben herbeilaſſen mußte. — 
Die Reihe der Vokalvorträge eröffnete Fräulein 
Scherenberg und erſang ſich dieſelbe mit „Elſa's 
Traum“ aus „Lohengrin“ ſowie ſpäter mit drei 
Liedern von Schubert, Laſſen und Becker viel 
Sympathien. Desgleichen erwarb ſich Fräulein 
Ippen durch die poetiſche Innerlichkeit ihres 
Geſanges in der Arie des „Sextus“ aus „Titus“ 
wohlverdienten Applaus, und auch durch die ver⸗ 
ſtändnißvolle Geſtaltung der Kompoſitionen von 
G. Schubert, Rubinſtein und Brahms wurden 
ihre bekannten tüchtigen Leiſtungen wieder ins 
beſte Licht geſtellt. — Herr v. Lauppert imponirte 
wie immer durch ſeine klangvolle, wohlgebildete 
Stimme, in dem eindringlichen Vortrag der 
Schubert'ſchen Lieder: „Der Doppelgänger“ und 
„Du biſt die Ruh“, ſowie in dem den Schluß 
des Konzerts bildenden Duett von Neßler. 

Herr G. Lehmann, von welchem die Violin⸗ 
vorträge und ſämmtliche Lieder begleitet wurden, 
ſchmiegte ſich den ſoliſtiſchen Faktoren aufs beſte 
an und verdiente ſich damit vollſte ene 


Zur Stettiner Diererhöhang. 
Stettin, 28. April. 
Der 1. Mai iſt von den hieſigen Brauern 
als Termin beſtimmt, an welchem eine Erhöhung 
der Bierpreiſe für Gaſtwirthe und Material⸗ 
waagrenhändler auf 17 Pf. eintreten ſoll, während 
die Bierverleger bei Abnahme von / und ½ 
Gebinden nur 15 ¼ Pf. zahlen ſollen. Den Be⸗ 
theiligten wurden in dieſen Tagen bereits darauf 
bezügliche Kundmachungen der Brauereien zuge⸗ 
ſandt und der Vorſtand der „Pommerſchen Gaſt⸗ 
wirthe⸗ Vereinigung“ hierſelbſt hatte nicht ge⸗ 
ſäumt, Schritte zu unternehmen, um dem von 
den Brauereien gebildeten Ring in energiſcher 
Weiſe entgegentreten zu können. Für geſtern 
Nachmittag war eine allgemeine Verſammlung 
für die Wirthe Stettins und Umgegend nach 
F. Reinke's Saal einberufen, in welcher die An⸗ 
gelegenheit zur Sprache kam. Der Vorſitzende, 
Herr Opitz, gab den ſehr zahlreich Anweſenden 
Fiunächſt einen Ueberblick über die ganze Sach⸗ 
1 lage. Er wies zunächſt darauf hin, daß ein 
Veertreter der hieſigen Brauereien in einer frü⸗ 
heren Verſammlung der Gaſtwirthe erklärt 
hätte, die hieſigen Brauereien würden in der 
Frage der Biererhöhung nur in Gemeinſchaft 
mit den Berliner Brauereien und den Braue⸗ 
reien von Pommern vorgehen. Dieſes Ver⸗ 
ſprechen ſei aber nicht gehalten worden, denn die 
hieſigen Brauereien ſeien bereits jetzt an die 
Wirthe mit einer Lohnerhöhung herangetreten, 
während die Berliner Brauereien für das Be⸗ 
triebsjahr 1890 —91 an eine ſolche nicht denken 
dürften und ebenſowenig mit den übrigen pom⸗ 
merſchen Brauereien eine Einigung erzielt ſei. 
Bei einem derartigen Vorgehen ſei der Erfolg 
von vorneherein ein ſehr zweifelhafter und be⸗ 
reits, ehe noch der zur Erhöhung der Bierpreiſe 
feſtgeſetzte Termin herangekommen ſei, habe ſich 
gezeigt, daß die Einigkeit unter den Brauereien 
eine ſehr ſchwache ſei. 
g Herr Boſſomeier hatte das Referat 
über die Sache übernommen. Derſelbe erinnerte 
ziunächſt daran, daß die Brauereien neben den 
pbhohen Produktionskoſten auch die neuerdings 
nöthig gewordene Lohnerhöhung der Brauer als 
Grund für die Erhöhung der Bierpreiſe ange⸗ 
ſührt hätten. Hierzu fer ein von einer Anzahl 
Brauereigehülfen unterzeichneter Brief eingegan⸗ 
gen, in welchem Letztere erklärten, daß hierſelbſt 
eine Lohnerhöhung nur dem Namen nach be⸗ 
ſtände, in Wahrheit aber nicht eingetreten jet. 
Nun ſei ja zwar die Lohnfrage eine interne An⸗ 
gelegenheit der Brauereien, da dieſelbe aber für 
die Erhöhung der Bierpreiſe in das Vorder⸗ 
treffen geführt ſei, müſſe es auch erlaubt ſein, 
hierzu einige Erörterungen zu machen. Aus dem 
Briefe der Brauereigehülfen gehe hervor, daß 
die Lohnerhöhung nicht in allen Brauereien ein⸗ 
getreten ſei, die gegentheilige Erklärung der Braue⸗ 
reien würde alſo zweifellos dazu beitragen, unter den 
Brauereigehülfen böſes Blut zu machen und der 
jetzige Zeitpunkt der allgemeinen Arbeiter⸗Unzu⸗ 
friedenheit ſei wenig geeignet für derartige Er⸗ 
k ärungen. 
Von Seiten des Vorſtandes der Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung ſei von vornherein betont worden, 
daß gegen Erhöhung der Bierpreiſe nichts einzu⸗ 
wenden ſei, wenn eine ſolche durch die allgemeinen 
Verhältniſſe erforderlich jet, die Gaſtwirthe ver⸗ 
langten aber eine Gleichmäßigkeit für alle Abs 
u hmer, da es den Brauereien gleichgültig ſein 
Tonne, an wen fie das Bier abgeben und es un⸗ 
billig ſei, für das gleiche Gebräu von den ver⸗ 
ſchiedenen Abnehmern verſchiedene Preiſe zu ver⸗ 
langen. Wenn für die Bierverleger ein Aus⸗ 
nahmepreis bewilligt ſei, ſo müſſe man bedenken, 
daß thatſächlich nur die größeren Brauereien die 
Bierverleger zu Kunden hätten. Die ganze Er⸗ 
höhung der Bierpreiſe ſtelle ſich dadurch mehr 
als eine Bekämpfung der größeren Brauereien 
gegen die kleineren dar, denn während die größeren 
Brauereien ihren Kunden theilweiſe das Bier 
mit 15½ Pf. verkaufen dürften, ſeien die kleineren 
Brauereien, welche unter den Bierverlegern gar 
lleine oder nur ſehr wenig Abnehmer hätten, ge⸗ 
zungen, den Preis von 17 Pf. pro Liter feſt⸗ 
zuhalten, ſie ſeien alſo von der Konkurrenz mit 
den größeren Brauereien gänzlich verdrängt. 
f Damit ſei eine ungeſunde Baſis für die Ge⸗ 
ſchäftsverhältniſſe der Brauereien gegeben. (Hier⸗ 
bei wollen wir bemerken, daß die Münchener und 
Nürnberger Brauereien ihr Bier für 18 Pf. pro 
Liter verkaufen, dazu erhalten ſie 1 Pf. aus der 
Uuebergangsſteueräzurück, fie erhalten alſo 19 Pf. 
Die dortigen Brauereien haben ganz bedeutend 
höhere Unkoſten als die hieſigen, denn ſie müſſen 
zur Beförderung des Bieres eigene Waggons 
auſchaffen und jeden Waggon durch Beilegung 
von ca. 40 Zentner Eis abkühlen; außerdem 
müſſen ſie ein ganz bedeutendes Kapital in 
Faſtagen anlegen, da die Gebinde oft Monate 
lang unterwegs ſind. Anm. d. Red.) 


1 Die Brauereibeſitzer hätten jede weitere Ver⸗ 
handlung mit den Gaſtwirthen abgelehnt und es 
ſei nun Pflicht der Gaſtwirthe und der Material⸗ 
waarenhändler, zu zeigen, daß ſie ſich ein fo ein⸗ 
* ber Br und ungerechtes Vorgehen, wie es ſeitens 
der Brauereibeſitzer beliebt worden, nicht gefallen 
laſſen. Der Vorſtand habe deshalb Verbindungen 
geſucht, um es zu ermöglichen, daß Gaſtwirthe 
und Materialwaarenhändler das Bier auch fernerhin 
billiger erhalten und es iſt dies auch gelungen, 
denn der Vorſtand iſt in der Lage, auch vom 1. 
Mai ab allen Denen, welche dies wünſchen, Bier 
mit 16 Pf. pro Liter inkl. Eisbeſchaffung 
bzulaſſen, wenn ſich die Abnehmer 1 Jahr zur 
buahme verpflichten. Daß die Brauereien nicht 
ſehr genau auf ihrem Beſchluß beſtehen blei⸗ 
ben, gehe ſchon daraus hervor, daß ſchon jetzt, 
nachdem ſie eben erſt gegenſeitig bindende Er⸗ 
er lärungen abgegeben hätten, von einer Stettiner 
Brauerei einem Wirth in Bredow Bier mit 
14 Pf. pro Liter offerirt fei. 
Die Verſammlung erklärte ſich einſtimmig 
mit dem bisherigen Vorgehen des Vorſtandes ein⸗ 
verſtanden. Im weiteren Verlauf der Debatten 
wurde auch von einem anweſenden Bierverleger 
erklärt, daß es nur im Intereſſe der Bierverleger 
Lüge, wenn von den Brauereien ein einheitlicher 
Preis von allen Kunden erhoben würde, denn 
dann wären auch die Bierverleger gezwungen, 
ihr Geſchäft wieder auf reeller Baſis zu be⸗ 
treiben. Heute habe bei denſelben leider eine 
Schleuderwirthſchaft Platz gesriffen, bei welcher 
Niemand etwas verdienen könne. 
. Cs wurde ſchließlich eine Reſolution ange⸗ 
* n ir Paare e 
reiten die alten Preiſe um „welcher die Entrefilets nicht geſchrieben, fon 
Mai Abends nicht wieder her ich gebraten werden, bea Ti ee nen I 
Anweſenden verpflichten, ihr der Mohrenſtraße, be nein 
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Aus den Provinzen. 


T Swinemünde, 27. April. Der penſ. 
Seelootſe Sprenger aus Pritter ſchoß geſtern 
Vormittag hierſelbſt auf ſeine Schwägerin und 
brachte derſelben eine leichte Verletzung am 
Hinterkopfe bei. Sodann machte er ſeinem eige⸗ 
nen Leben durch Erſchießen ein Ende. 

2 Greifenberg i. P., 27. April. Ein 
größeres Schadenfeuer wüthete in der Nacht vom 
Donnerſtag zum Freitag auf dem Gute zu Baum⸗ 
gardt, wo drei große Gebäude herunterbrannten. 
Sämmtliches Vieh wurde bis auf ein Pferd ge⸗ 
rettet; über den Ausbruch des Feuers iſt nichts 
bekannt, doch wird angenommen, daß Brandſtiftung 
vorliegt. — Der Inſpektor des Dominiums Renz 
wurde von einem dort dienenden Knecht, der im 
angetrunkenen Zuſtande Skandal machte und vom 
Inſpektor zur Ruhe gewieſen wurde, mit einem 
gezogenen Meſſer bedroht und bis in ſein Zimmer 
verfolgt. Hier ergriff der Inſpektor einen Re⸗ 
volber und feuerte auf feinen Verfolger einen 
Schuß ab, der dieſen ſchwer verwundete, doch ſoll 
die Wunde nicht tödtlich ſein. — In letzter Zeit 
waren ein höherer Offizier und Generalſtabsof⸗ 
fiziere hier anweſend, die das Terrain in der Um⸗ 
gegend in Augenſchein nahmen. Wie man uns 
mittheilt, iſt die Abſicht vorhanden, hier wieder 
das Diviſionsmanöver abzuhalten, wie dies ſchon 
dreimal ſeit dem Jahre 1877 geſchehen iſt. — 
Auf dem Lande wird auf den Gütern und Wirth⸗ 
ſchaften, die ihre Wolle ſchmutzig ſcheeren laſſen, 
bereits mit der Schur begonnen, denn die Zahl 
derer, die die Schafe ungewaſchen ſcheeren laſſen, 
ſteigert ſich von Jahr zu Jahr, weil behauptet 
wird, die Thiere leiden durch die Wäſche zu ſehr 
und hauptſächlich dann, wenn es kaltes, ungünſtiges 
Wetter während der Wäſche iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Die Klingel zu den Redaktions⸗ 
räumen tönte diesmal leiſer als ſonſt. Sie ver⸗ 
rieth eine zaghafte Frauenhand. In der That 
meldete der öffnende Redaktionsbote, daß eine 
Dame „die Redaktion“ zu ſprechen wünſche. Es 
war eine noch junge Dame und von ihrem ver⸗ 
legenen Geſichtchen konnte man förmlich die In⸗ 
ſchrift ableſen: „Friſch vom Standesamt.“ Mit 
ſich brachte ſie ein Packet ſauber eingeſchlagener 
Bücher. „Sie wünſchen?“ „Ich möchte den 

errn ſprechen, der die Kritiken ſchreibt, die 

üicherkritilen“ „Aha, eine Kollegin“, jo war 
der nächſtliegende Gedanke, obwohl ſie ſo ganz 
und gar nichts Blauſtrumpfartiges an ſich hatte. 
Während der Reſſortredakteur gerufen wurde, 
wickelte ſie das Packet auf und legte die darin 
enthaltenen Bücher neben ſich. Es waren lauter 
Kochbücher. „Entſchuldigen Sie, Herr Doktor,“ 
jo begann ſie „daß ich Sie aufſuche. Aber ich 
habe neulich in Ihrem Feuilleton einen Artikel 
über ein neues Buch von Treitſchke gelefen — 
eigentlich hat mein Mann es mir vorgeleſen, er 
ſagt, das ſei ebenſo wichtig wie die Familien⸗ 
anzeigen, die ich immer zuerſt anſehe — und da 
habe ich den Muth bekommen, Sie zu bitten, 
mir auch zu helfen. Ich komme auch eigentlich 
nicht allein, ſondern im Auftrage meiner Freun⸗ 
dinnen. Wir haben das vorige Woche bei einem 
Kaffeeklatſch — ſie wurde dabei etwas verlegen, 
als hätte ſie das lieber nicht verrathen — be⸗ 
ſprochen. Nun hat mir Jede ihr Kochbuch mit: 
gegeben, um Ihnen zu zeigen, daß wir Recht 
haben mit unſerer Beſchwerde.“ „Ihr Vertrauen 
ehrt mich im höchſten Grade,“ unterbrach ſie der 
Kollege, „aber ich glaube, Sie ſind doch an die 
falſche Adreſſe gekommen. Die Redaktion, in 


3 * 1 0 
. 2 . - 2 


Huſter * * „Nein, nein, 


e 
2 


IN 


ich bin ganz recht hier“, nahm ſie 
„Hören Sie nur, was ich will. Wir finden uns Berlin, 28. April. Schluß⸗Courſe. 
4% 106,0 Amſterdam kurz — 


alle zuſammen nicht zurecht. Ueber Treitſchke Preuß. Conſols 
wurde neulich geſagt, daß er nicht Maß zu halten 5 IR e 30% 6550 Jae = 
wiſſe und den Dingen nicht das ihnen zu⸗ Jtalleniſche Mente 93.50 | Brebom.Gement-Fabr, 153,50 


2 5 5 9, 
kommende Gewicht beilege, genau ſo geht es mit do. 95 Eiſenb.⸗Oblig. ee Neue Dampf-Comp. 


N + Ungar. Goldrente „00 Stettin) 126,70 
der Geſchichte der deutſchen Kochkunſt, ob fie nun Numan. 18sler amort. = eietröhamsite-yabr 
von Scheibler, Davidis, Weber, Kurth oder einem RS 0 Nen 270 un ier S en 2 8060 
anderen Verfaſſer herrührt.“ Und ſie trug dann Griechſche Ph Golbreate 14, 10 Proburte . 136,00 
ihre Beſchwerde detaillirter vor und ſchloß frei | Ruif.Boden-Eredit 4½% 99,90 Ultimo -Courſe: 

Ri N . { 1 in] do. do. von 1880 95,70 ? : 7 
nach x ticharb Wagner: „Geben Sie uns ein Chileniſche 4½% Anleihe 100,20 Disconto⸗Commandit 211,90 
gutes Kochbuch und Sie haben ein gutes Effen. | Deiterr. Bankuoten 172,80 Berliner Handels⸗Geſell. 156,0 

In der That find die von ihr erhobenen da. den lll 225,50 Dynamite Trust 153.00 

* \ 5 - 2 o. 0. imo 25,5 namite⸗Tr. 323,04 
Beſchwerden berechtigt. Dieſe Kochbücher leiden W „ ago Sare > 
faſt ſämmtlich an dem Mangel, daß fie von der 9 cast (110 49 10070 | De on StPr. 6% 86,00 


Vorausſetzung ausgehen, der Menſch ſei mindeſtens 96,46 


do. (100) 4% 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 


als ein halber Mark⸗Millionär auf die Welt ge- 1. Emin 10 wesen 
kommen und habe deshalb täglich Mittags und StettZule-terliub. 98,75 | Daimerbahn e. 16850 
Abends ein Dutzend Tiichgäfte. Wollte man die Penne une g Lebe len ee 
0 nach den vorgeſchriebenen Rezepten e . 2 
au Maß und Gewicht der Zuthaten herſtellen, ſo enden“ er 

h Zuthaten herſtellen, | Tendenz: feſt. 


würde das liberalſte Wirthſchaftsgeld der Haus⸗ 
frau in der erſten Woche des Monats verausgabt 
ſein. Ein Kochbuch ſoll doch, wie jedes andere 
Lehrbuch eine Anleitung zum Lernen enthalten. 
Nun mag ſich der Verfaſſer oder die Verfaſſerin 
eines ſolchen Leitfadens durch Martkhalle und 
Speiſek ammer ſelbſt beantworten, wer eigentlich 
Veranlaſſung hat, ihre Rathſchläge zu beherzigen. 
Unzweifelhaft die junge Hausfrau oder das junge 
Mädchen, das eine Hausfrau werden will. Das 
nächſtliegende alſo iſt, daß man bei den Quan⸗ 
titäten, die in den Kochrezepten empfohlen werden, 
zu Grunde legt, daß es ſich um einen kleinen 
Hausſtand handelt, daß man durchweg für drei 
Perſonen kocht: für ihn ſie und den Dienſtboten. 
Es iſt eben der natürliche Lauf der Dinge, daß 
das Haus ſich allmälig vergrößert, und iſt es erſt 
ſo voll, wie die Verfaſſerinnen der Kochbücher 
annehmen, daun — das dürfen fie, ohne ſich ge- 
kränkt zu fühlen, glauben — dann iſt die Haus⸗ 
frau mittlerweile ſo in ihre Aufgabe hineinge⸗ 
wachſen, daß ſie das Kochbuch höchſtens einmal 
als Nachſchlagebuch konſultirt, wie der perfekte 
Franzoſe ſeinen Thibaut. Es iſt unbegreiflich, 
warum die Kochbücher, die den jungen Frauen 
in die Hand gegeben werden, gleich damit an⸗ 
fangen: „Man nehme 2¼ Liter Milch, 18 Gelb⸗ 
eier, 1 Pfund Zucker und 3 bis 4 Zitronen.“ 
Soll denn der junge Ehegatte mit Gewalt um⸗ 
gebracht, ſeine fahrläſſige Wittwe durch Ge⸗ 
wiſſensbiſſe getödtet werden? Wo ſteckt da Sinn 
und Verſtand darin, der jungen Frau zuzumuthen, 
in jedem Falle die ihr gegebenen Anweiſungen zu 
reduziren, anftatt den einfachen und verſtändigen 
Weg einzufchlagen: dieſe Rezepte gelten durchweg 
für drei Perſonen. Sind es ſechs, dann verdop⸗ 
pelt man die Quantitäten. Ja, ich würde mir 
unter Umſtänden auch den umgekehrten Weg ge⸗ 
fallen laſſen, wenn es beiſpielsweiſe hieße: Dieſe 
Rezepte ſind für eine Geſellſchaft von zehn Per⸗ 
ſonen, bei geringer Zahl ſind ſie entſprechend zu 
reduziren. Aber nicht einmal das iſt der Fall 
und zweiffellos Sachverſtändige auf dieſem Ge⸗ 
biete verſichern, daß die einzelnen Rezepte unter 
ſich durchaus differiren, daß ſie willkürlich bald 
für ein halbes Dutzend, bald für irgend eine 
andere Zahl von Perſonen aufgeſtellt ſind. Und 
doch gehört das Kochbuch durchaus zu den noth⸗ 
wendigſten Ausſtattungsſtücken unſerer Bräute. 
In der Pferdebahn ſaß mir gegenüber jüngſt ein 
hübſches freundliches Mädchen. Eine hinzuge⸗ 
kommene Dame begrüßte ſie. „Sie ſuchen ſchon 
Wohnung? Wann heirathen Sie?“ „Im Ok⸗ 
tober!“ „Nehmen Sie noch Ihre Reitſtunde?“ 
„Nein, die habe ich aufgegeben, ich lerne jetzt ein 
Bischen Kochen. Man muß doch davon auch eine 
Idee haben.“ Ich kann mir das unglückliche 
Opfer einer verkehrten Erziehung vorſtellen, wie 
fie das Kochbuch in der Hand ſich vergeblich ab: 


amburg, 26. April, Nachmittags 3 Uhr 

30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg, per April 12,22½, per Mai 1227, 
per Juli —.—, per Auguſt 12,50, per Dezem⸗ 
ber 12,20. Ruhig. h 

Hamburg, 26. April, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per April —,—, per 
Mai 86,25, per September 83,75, per Dezember 
78,75. Ruhig. ; 

Bremen, 26. April. Aktien des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd 163 G. 

Petroleum 


Wien, 26. April, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,94 G., 8,96 
B., per Herbſt 8,03 G., 8,05 B. Roggen 
per Frühjahr 8,52 G., 8,54 B., per Herbſt 
6,74 G., 6,76 B. Mais per Mai⸗Juni 5,20 G., 
5,22 B., per Juli⸗Auguſt 5,30 G., 5,32 
885 per 9 5 8,80 G., 8,82 B., per Herbſt 

Peſt, 26. April, Vormittags 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten⸗Markt. Weizen lolo flau, 
per Frühjahr 8,83 G., 8,85 B., per Mai⸗ 
Juni 8,58 G., 8,60 B., per Herbſt 7,70 
G., 7,72 B. Hafer per Frühjahr 8,65 G., 
8,70 B., per Herbſt 5,97 G., 5,99 B. Neuer 
Mais 4,90 G., 4,92 B., per Juli⸗Auguſt 5,06 
G., 5,08 B. Kohlraps per Auguſt⸗De⸗ 
zember 127/;—13. — Wetter: Trübe. 

Amſterdam, 26. April, Getreide⸗ 
markt. Weizen per Mai 205, per No⸗ 
vember 198. Roggen per Mai 136-137, 
per Oktober 127—128—129. 

Amſterdam, 26. April. Ja va⸗Kaffee 
good ordinary 55,50. 

Amſterdam, 26. April, Nachmittags, 4 Uhr. 
Bancazinn 56,00. 

Antwerpen, 26. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. — Weizen feſt. — Rog 
gen ruhig. — Hafer unverändert. — Gerſte 
unverändert. 

Antwerpen, 26. April, Nachmittags 2 Uhr 
15 Min. Petroleum markt. chlußbe 
richt.) Raffinirtes, Type weiß loko 167 bez., 
17 B., per April 16˙/ B., per Mai ‘167, B., 
per September „Dezember 17°, bez. u. B. 
Steigend. e EN 
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Paris, 26. April, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Ruhig. 
Kours v. 25. 


martert herauszubekommen, wie viel fie aus der 3% amortiſirb. ente 92,70 8 
Speiſekammer — die erſten vier Wochen ſchließt go Bade le 88,95 8905 
fie fie noch ab — herauszugeben hat. Nicht 4¼%% Anleihe 106,80 | 106,85 
Affe müſſen den Reitunterricht aufgeben, um doch | Italienische 5 Reute... 94,00 94,07½ 
auch eine Idee vom Kochen zu bekommen. Aber Oeſterr. Goldrente .unenner: 92,75 92,75 
daß die wenigſten jungen Damen mit einer aus⸗ 20% Nute ran Air Wen dens Sache 
reichenden Kenntniß der Küche in ihren eigeneu % Rufen et 3800 9486 
Hausſtand gehen, iſt unbeſtritten. Da ſollten in 4% unifiz. Egypter 486,25 485.98 
der That ihnen Hülfsmittel in die Hand gegeben 4% Spanier äußere Anleihe... | 73,00 73,00 
werden, die ihnen das Lernen nicht unnöthig er⸗ Convert. Türken 18,50 18,52 ½ 
ſchweren. — Hoffentlich iſt die Dame, welche Türkiſche Loofe. ..... BE 73,25 73,50 
ihre Wünſche uns vorgetragen, nun befriedigt |5"/o privil. Türt.-Obligationen . | 499,50 | 500,00 
Und Hoffentlich iſt ihr Gatte ſchon zum nächſten Branson vlnr ne nun ds 460 00 465,00 
Weihnachtsfeſt in der Lage, ihr ein Buch mit | nden nn 5700 98109 
aufzubauen, das allen ihren Waasen 2 5 Banque ottomane. 560.00 | 560,00 
at.⸗Ztg. dee 5, 787,50 
77 d'es compte 51750 517,50 
Schiffsbewegung. Credit i e l 1331,25 00 
„ 27. April. Der Poſtdampfer end naten . 
„Seel; der Henn ⸗Amerikaniſchen⸗Packet⸗ 8 — * 5890 5875 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von Newyork kon⸗ 5% Obligationen | 4400 43.00 
mend, heute — 2 1115 3 alle ett Rio Tinto⸗Attien De 018,00 
ambur g ril. er Poſtda Suezkanal⸗ Aktien. 00: 98,75 2302,50 
„Askania“ rg Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ Wechsel auf deutſche Plätze 3 Mt 122 C% 1225/0 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg kom⸗ Wechſel auf London kurz 315 44 25,14½ 
mend, geſtern in St. Thomas eingetroffen. 5 a l, 131. 613,75 Pr 


aris, 26. April. 
1205 (Anfangsbericht) 
bis 32,00. Weißer 


Nachmittags. Roh⸗ 
880% ruhig, loko 31,75 
ucker behauptet, Nr. 3 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 28. April. Wetter: Veränderlich. 
Barometer 28“ 


Temperatur + 10° Reaumur. Ari ; 
au 07 per 100 Kilogramm per April 34,80, per Mai 
; de ker, ver 1000 Riten. bots gelb 3500, ver, „Matduguft 35,10, per Oktober: 


Januar 34,10. 
arid, 26. April, Nachmittags. Roh⸗ 
u cker (Schlußbericht) 88% behautet, loko 31,75 


190—192 bez., per April⸗Mai 193—194 bez., 
ver Mai⸗Juni 193,50 —194 bez., per Juni⸗Juli 


9. 92 ei b O 185 fl 5 4 = 
4 8 bez, ver September⸗Ottober 185 fis 32,00. Weißer aer tig Me 3 ber 


Roggen höher, per 1000 Kilogr. loto pom: 100 Kilogramm per April 34,75, per Mai 34,80, 


merſcher 160—163 bez, per April⸗Mai 159,00 i ee 35,10, per Oktober⸗Januar 
Paris, 26. April, Nachmittags Ge⸗ 


bis 160 bez., 161 B. u. G., Ber 1 = 7 50 
bi: ee e 15150 —152 bez. treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
Gerſte ohne Handel. ruhig, per April 25,10, per Mai 25,10, ber 
Hafer lolo pommerſcher 163—167 bez. Mai Auguſt 24,80, per N e 
Mais loko amerilaniſcher 110-111 ab 80, Roggen rute: per pril h. 
u le b. 8. Jg, e a 8950, per Wat 54 30, per 
i i . 0 0 0 * „87 y ’ * [2 
bei gl. 7050 8. Dit 6950 B., per Mai⸗Auguſt 54,40, per Geptember-Degember tc 0, 
September ⸗ Oktober —. Rüböl träge, per April 70,50, per 5 50 
Spiritus ſtill, per 10,000 Liter % per Mai Auguſt 70,50, per September⸗De 2 
lolo o. F. 70er 33,7 G., do. 50er 53,5 nom, ber 69,25. Spiritus a per 5 5 
ver April» Mai 70er 33,4 nom, per Mai- 36,00, per Mai 36,50, ver en uguft 8 
Juni 70er 33,3 B. u. G., per Juni⸗Juli 70er —,—, per September „Dezember 38,25. er: 
per Auguſt⸗September 70er 34,5 B. 
Angemeldet: 1000 Ztr. Weizen, — Ztr. Rog⸗ 


Veränderlich. 
gen, — Liter Spiritus. 


Paris, 26. April, Abends 6 Uhr. Rüböl 
ke per April 70,50, per Mai 70,50, per 

Regulirungspreiſe Weizen 193,50, Roggen 
159,75, Spiritus 33,4. 


Mai⸗Auguſt 70,50, per September⸗Dezember 69,20. 
Mehl a per April 55,50, per Mai 54,30, 
= 405 per Mai⸗Auguſt 54,40, per September⸗Dezember 

„ Wh 54,00. Spiritus matt, per April 36,00, 
Berlin, 28. April. Weizen per April⸗Mai 
198,00 198,25 M., per Juni⸗Juli 198,00 M. 
per Septbr.⸗Oktober 187,75 M. 


er Mai 36,50, per Mai⸗Auguſt 37,20, per 
September⸗Dezember 38,20. b 
Roggen per April⸗Mai 167,00—167,25 Mt. 
per Juni⸗Juli 164,50 M., per Septbr.⸗Oktober 


London, 26. April. 960% Java zu cker 
155,75 M. x 
Rüböl per April⸗Mai 70,00 Mk., per Sept. 
Okt. 58,20 M. 


15,00, ruhig. — Rübenrohzucker neue 
Ernte 12,25, ruhig. Centrifugal Cuba —. 


2 Newyork, 26. April, Vormittags. Per 

Spiritus loko 50er 54,10 M., lolo 7er troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer- 

34,10 Mk., per April⸗Mai 70er 33,80 Mk., per tificates per Mai 84,25. eizen per Juni 
ug Feſer April Mui 168.00 Fe 36 April 

Mai 1 „ 26. April. Wechſel auf London 

eum März 23,60 Mk. 4,8511,. etroleum in ae 7,20, in 

Philadelphia 7,20, rohes (Marke Parkers) 7,30, 


London. Wetter: ſchön. 


* 


U 


Wee NN 
’ 


Pipe line cert. per Mai — D. 84½ C. 
Mehl 2 D. 80 C. Rother Winter- 
Weizen — D. 8, C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. 97 C., per Mai — D. 
96¼ C., per Dezember — D. 94 ½ C. Getreide⸗ 
fracht 1,50. — Mais 41,75. — Zucker 5. 
Schmalz loko 6,67. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 20 nom. Kaffee per Mai ord. Rio Nr. 7 


16,80. Kaffee per Juli ord. Rio Nr. 7 16,57. 


Weizen (Anfangs⸗Kours) per Mai 94¾. 

Newyork, 26. April. Der Werth der in 
der vergangenen Woche eingeführten Waaren be⸗ 
trug 9,976,078 Dollars, gegen 13,231,638 Dol 
lars in der Vorwoche, davon für Stoffe 885,723 
5 gegen 3,097,927 Dollars in der Vor⸗ 
woche. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

„Darmſtadt, 27. April. Die Königin 
Viktoria empfing geſtern die hier eingetroffene 
Deputation des erſten Garde⸗Dragoner⸗Regiments 
Königin von Großbritannien und Irland“ unter 
Führung des Oberſten von Kotze. Se. Majeſtät 
der Kaiſer ſtellte die Herren der Königin vor. 
Heute Vormittag um 10 Uhr wohnte Se. Ma⸗ 
jeſtät mit der großherzoglichen Familie dem 
Gottesdienſt in der Schloßkirche bei und machte 
ſodann dem preußiſchen Geſandten v. Thielmaun 
einen Beſuch. Die Königin von England wohnte 
heute Vormittag dem Gottesdienſte in der Ka 
pelle des Neuen Palais bei. Und 1 Uhr fand 
im Palais Familientafel ſtatt. Se. Majeſtät der 
Kaiſer machte Vormittags eine Spazierfahrt im 
Emilsgarten. 

Se. Majeſtät der Kaiſer, der Großherzog, 
der Erbgroßherzog, die Königin von England, 
Ihre königlichen Sobeiten die Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen und die Prinzeſſinnen Alix und 
Beatrice machten heute Nachmittag 4¼ Uhr in 
offenen Wagen eine Ausfahrt nach Dianaburg 
und kehrten von dort gegen 6 Uhr zurück; dar⸗ 
auf wurde im Neuen Palais gemeinſchaftlich der 
Thee ure knen 5 

Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Hein⸗ 
rich von Preußen iſt mit dem Pennzen a ume 


B. heute Abend 6°, Uhr nach Kiel abgereiſt. 


Wien, 27. April. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht die Ernennung des Erzherzogs 
Franz Ferdinand Eſte zum Oberſt⸗In⸗ 
haber des 19. Infanterie⸗Regiments, des Erz⸗ 
herzogs Karl Stephan zum Oberſt⸗Inhaber des 
8. und des Erzherzogs Eugen zum Oberſt⸗In⸗ 
haber des 41. Infanterie⸗Regiments. Ferner die 
Beförderung des öſterreichiſchen Landesvertheidi⸗ 
gungsminiſters Grafen Welſersheimb und des 
ungariſchen Landesvertheidigungsminiſters Frhrn. 
von Fejervary zu Feldzeugmeiſtern. Weiter wird 
die Ernennung des Erzherzogs Franz Ferdinand 
Eſte zum Oberſten des 9. Huſaren⸗Regiments, 
des Erzherzogs Karl Stephan zum Linienſchiffs⸗ 
Kapitän und des Erzherzogs Eugen zum Oberſten 
und Kommandeur des 100. Infanterie⸗Regiments 
bekannt gegeben. 15 
Paris, 27. April. Der Präſident Carnot 
iſt heute früh 7 Uhr hier eingetroffen und vom 
Miniſter des Innern Conſtans ſowie von dem 
Polizeipräfekten am Bahnhof empfangen worden. 

Nach einer Meldung der Morgenblätter hätte 
der Generalrath der Rhonemündungen den 
Wunſch ausgeſprochen, die Regierung möge ſich 
etwaigen friedlichen Demonſtrationen am 1. Mai 
nicht widerſetzen, und die Kammern möchten ſo⸗ 
fort nach ihrem Wiederzuſammentritt den acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstag votiren. Der Präfekt hätte 
gegen dieſen Beſchluß Vorbehalte gemacht. 
ba a, 21. April. Eine Privatverſamm⸗ 
lung don 700 Arbeitern beſchloß, am 1. Mai die 
Arbeit ruhen zu laſſen und die Arbeitgeber hier⸗ 
von zu verſtändigen. 

Bellinzona, 27. April. Nachdem die Re⸗ 
gierung des Kantons Teſſin wegen der durch 
den Staatskaſſirer Scazziga verübten Ver⸗ 
untreuungen demiſſionirt hatte, wurde nunmehr 
die neue Regierung eingeſetzt. Dieſelbe beſteht 
aus den beiden bisherigen Mitgliedern Caſella 
und Gianelli, zu denen Roß (ultramonton), 
Reſpini (ein Führer der Ultramontanen) und 
Bonzanigo (früher gemäßigt freiſinnig) hinzuge⸗ 
treten ſind. Pedrazzini und der Finanzdirektor 
Rega, find nicht wieder gewählt worden. 

‚Sofia, 27. April. Die 1 55 Balcanique“ 
erklärt die Nachricht aus Belgrad von einem 
Einfall bulgariſcher Flüchtlinge in den Diſtrikt 
von Widdin für unbegründet. Zwar ſeien bul 
fange Flüchtlinge fortgeſetzt thätig, doch herrſche 
ängs der Grenze Ruhe, die Behörden beob⸗ 
achteten die größte Wachſamkeit. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

Paris, 28. April. Die republikaniſchen 
Morgenblätter äußern ſich über die Munizipal⸗ 
rathswahlen ſehr befriedigt und bezeichnen als 
deren Merkzeichen die vollſtändige Niederlage der 
Boulangiſten. Die boulangiſtiſchen Blätter 
hoffen, die Stichwahlen würden die erlittene 
Schlappe wieder gut machen. Die Organe der 
Monarchiſten erklären die Wahlen als einen Be— 
weis, daß die konſervative Partei ſich neu ge- 
feſtigt habe. 

Paris, 28. April. Bei den geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Wahlen für den Pariſer e 
wurden gewählt: 8 Konſervative, 12 Republi⸗ 
kaner und 1 Boulangiſt. Ferner ſind 59 Stich- 
wahlen erforderlich, von denen in 42 Bezirken die 
Republikaner verſchiedener Schattirungen, in 4 
Bezirken die Konſervativen und in 13 Bezirken 
die Boulangiſten die meiſte Ausſicht haben. 

Paris, 28. April. Bei den Wahlen zur 
Deputirtenkammer in Ledeve wurde Menard 
Dorian (Republikaner) mit 7632 Stimmen 
gegen Leroy Beaulien (konſ), der 7211 Stim- 
men erhielt, und in Tournon Seignobos (Repu⸗ 
blikaner) mit 9543 St. gegen Morin Latour 
(konſ.) mit 9520 St. gewählt. 

Paris, 28. April. Bei der Wahl zur De⸗ 
putirtenkammer in Correze wurde der Republi⸗ 
kaner Delpeuch mit 8118 Stimmen gewählt 
gegen den Boulangiſten Vacher, welcher 8018 
Stimmen erhielt. In Eure, Nonne, und Charente 
ſind Stichwahlen erforderlich. 

Dublin, 28. April. Der Streik der Eifen- 
bahn⸗Bedienſteten der Süd⸗ und Weſt⸗Eiſenbahn 
dauert fort. Der Betrieb der Linie Killarney⸗ 
Fermoy ruht beinahe vollſtändig. Man be’ 
fürchtet, daß in dieſen Orten Mangel an Lebens⸗ 
mitteln und Kohlen eintreten werde. In Lime⸗ 
rick iſt der Betrieb geſtern gänzlich eingeſte llt 


1 Waaren-Fab 3 
Gummi- "yon s. wenee Paris. 
Feinste Spezialitäten. 

Zollfr. Versandt d. W. II. Miele, Frankfurt u. M 
Ausführl, Spezial-Preisliste geg. 20 % Portoauslage., 
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Offene Stellen. 


Männliche. 


— —— . — | 
Ein ordentlicher Durfche 
findet bei mir eine Stelle als Lehrling. e 
Fr. Schaper, Schloſſermſtr., Louiſenſtr. 2. 
Schneidergeſellen auf gute Lager⸗Arbeit ver 
langt Hünerbeinerſtr. 13, 3 Tr. 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verlangt 
Schulzenſtraße 22, Eing. Heiligegeiſtſtr. 3 Tr. 


Ein Schneidergeſelle 


beſtellte Arbeit wird verlangt 
auf beſtellte Arbei — rer, Schuhſtr. 9. 


Ein ordentlicher Knabe, 


der Luſt hat, die Schneiderei zu erlernen, kann ſich 
melden Schuhſtr. 9. C. Bley. 


Tüchtige Hoſenſchneider 


auf beſtellte Arbeit werden verlangt 
2 J. Stedtnitz, Roſengarten 41—44. 
Schneidergeſ. a. beſt. Arb. find. große, helle u. bequem 
eingericht. Platzwerkſt. Zum ker, Roſengarten 54, v. I. 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit auf Stück 
verlangt Falkenwalderſtr. 8, Hinterh. 2 Tr. 
Einen kräftigen Lehrling 
verlangt gegen Koſtgeldvergütigung 
E. H. Schultz, Töpfermeiſter, 
Eliſabethſtraße 13. 


2 Schneidergefellen 


auf aute Lagerarbeit werden verlangt 
__Hobenzollernftraße 73, Seitenh. 1 Tr. 
Ein Bügler auf Herren⸗Jackets verlangt 
Eliſabethſtr. 11, H. 1 Tr. 
1 Bügler auf Jackets kann ſofort eintreten 
Albrechtſtr. 6, v. 2 Tr. links. 
Schneidergeſellen auf Stück oder Woche verlangt. 
Reddemann, Bogislapſtr. 9, H. 3 Tr. 
Gute Damen⸗Schuhmachergeſellen finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung gegen erhöhten Lohn. 


menreich, 


33 grosse Wollweberstrasse 55, 
empfiehlt 


gegen Baar oder Theilzahlung 


unter den leichteſten Zahlungs bedingungen: 


7 Manufaktur⸗ U. M odewaaren, vom einfachſt ig . nteften Genre 
1 Damen⸗ und Mädchen⸗Confection, 7 577 1 7 ö ? 
Erſte Neuheiten in Jackets, Paletots u. Umhängen. e ge 


* ö Betten, Bettſtellen und Matratzen. 
Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe, 


Regulateure, Wand⸗ und Taſchenuhren. 
Jacket⸗ und Rock⸗Anzüge Teppiche, Gardinen und Möbelſtoffe. nis 
vom Einfachſten bis Eleganteſten, auch nach Maaß unter Garantie 


A Bettfedern und Kinderwagen. ' 
des Gutſitzens. Lieferung ganzer Wohnungs⸗Einrichtungen. 


Er — 


Größtes und älteſtes Geſchäft dieſer Art am Platze. 
Große Auswahl. Preiſe billig, aber feſt. 


* „ 


Vermiethungen. 


H. Degner, Züllchow, Chauſſeeſtr. 18. 
— ee. 1 1 Groß N un Tra Au 6 ellun 
1 Schneidergeſelle Wohnungen. | 


für beſtellte Hoſen verlangt Albrechtſtr. 2, H. IV. .. nn 
1 tüchtiger Bügler auf Hofen bei dauernder Beſchäf⸗ Louiſenſtr. 12 |. 3 St. Kam. u. K. 3. I. Juli 3. verm. 
tigung verlangt gr. Wollweberſtr. 6, v. III I. Breiteſtr. 25, Vorderh. 3 Tr. 3 Stuben, Küche 
Tüchtige Tiſchlergeſellen auf Möbel verlangt Entree ꝛc., Waſſerl., Cloſet z. 1. Juli. Näh. b. Wirth, 
Er J. Engel & Co., Apfelallee 29. 1 u fir 50 3 St. m. reichl. Zubehör u. Wſſl. 
Tüchtige Schneidergeſellen auf Stück oder Woche kueſit. (Sonnenſeite) z. 1. Juli d. J. z vm. 
verlangt K. Zinke, Mühlenbergſtraße 15, v. 3 Tr. 2 Stuben, Kab., K. u. Zubehör zum 1. Juni 
uu vermiethen Fuhrſtr. 8, 2 Tr. 


11 Schneidergeſellen Mönchenſtr. 39, Ecke d. gr. Wollweberſtr., e. Wohn., 


auf Woche verlangt bei dauernder Beschäftigung EE mil Zuibrüße yunı 1: Sul pe Derm, 
Kr. Breit, ge. Nittefir. 5, v1 | xxx 
1 Schneidergeſelle Stuben. 

auf Woche wird verlangt 5 ; 

. Baumſtraße 28, H. 3 Treppen. Gin möbl ob bl. 3 ſt teth 
Scmeibergeleilen auf Stüc oder Woche verlartat in möbl. oder unmöbl. Zimmer ift zu vermiethen. 
Schneidergefellen auf de 2. 9. 2 Tr. Frau Heinze, Bogislapſtr. 16, 3 Tr. 

dd geſelle auf beſtellte Weiten wird auf Ein ordentlicher Mann findet freundl. Schlafftelle 

Woche verlangt = ass, 2 Tr. alte Jalkenwalderſe. 13, Hof 3 . 
cle werben en au. del ig Merfon, bie fir Bei Dat, Andet Sta: | 

elle 


= Wilhelmſtraße 22, v. 4 Tr. r. Breiteſtr. 6, Hinterhaus 1 Tr. 
Otto Rütz, 2 
Comtoir u. Lager: a 
Kronenhofſtr. 4, Telephon 481, 


Schneidergeſellen auf gute Qagerarbeit verlange Leute fd. Schlafftelle Fuhrſtr. 14, 8 . 1. 
mpfiehlt alle Sorten Brenumaterialien zu den 


der Neuheiten für die Saiſon 1890. 


IL. Geleineky, 


Noßmarlitſtr. Nr. 18. 


ER Ich offerire meine ſämmtlichen Fahrräder zu Original⸗Fabrikpreiſen franko Stettin unter den coulanteſten 
GZahlungsbedingungen. Verpackung, Glocke und Laterne gratis! Lager ſämmtlicher Zubehörftüde und Erfastheile. 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. 


Nadfahrer⸗Anzüge in Cheviot⸗ und Trieotitoifen. 
zer Geſtrickte Nadfahrer⸗Hoſen und Strümpfe 


in eigener Maſchinen⸗Strickerei. 


D. Jassmann, 
14 Reiſſchlaͤgerſtraße 14, 


Neuheiten 
in eleganten Kleiderſtoffen, 


— — _— _ Radünz, Schulſtr. 4, Hof 1 Tr. 1 ig. Mann fd. helle Schlafft. Aſchgeberſtr. 2, 9. II I. 
ı Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit wird verlangt] 1 ordentlicher Mann findet Schlafſtelle 

i Roſengarten 61, 1 Tr. r. große Wollweberſtraße 67, H. 3 Tr. 

Schneidergeſellen auf Stück verlangt 1 J. Mann f. h. Schlafſt. gr. Wollweberſtr. 10, H. IV r. 


Emil Berndt, Wilhelmſtr. 15, H. 4 Tr. 2 ord. junge Leute finden freundliche Schlafſtelle 
Friedrichſtraße 9, H. p. r. 


Ein Schneſdergeſelle auf Woche (S erarbeit) wird 


verlangt Splittſtraße 11, 2 Tr. Mühe q 1 Tr. r. gut möbl. Zimmer billigsten Preiſen. 
1 Schneidergeſelle auf gute Lagerarbeit wird ver⸗ Milhelmſtr 2, zu ra 3 Schicke auch einzelne Zentner ins Haus. 
langt Frauenſtr. 27, 2 Tr. r. f tr 14 2 


Wilhelmſtr. 14, 1 Tr. l., k. ein Herr, w. ſein eigenes 
Bett hat, eine billige Penfion fofort für 33 % bekomm 


Spezial⸗Niederlage 
I Dann f. Scafſelle Kirchplag 5. Sp. x. 1 Tr in 
Philippfir. 4, III 55 . en Satan, Chocoladen u. Zuckerwaaren 


von 
1 helle Kammer an 1 Herrn z. vm. Prutzſtr. 5, H. II. Gebr. Stollwerck, 


I Schneidergeſellen auf en Arbeit verlangt. 
G. Frieſe, Pelzerſtr. 26, 2 Tr. 
1 Schneidergeſellen auf beſtellte Arbeit verlangt. 
Ad. Welzel, Rosengarten 59, 3 Tr. 


empfiehlt 


Helle K vermiethen, auf Wunſch mit Bett 
8 In pa Me knn an t fin i H 14 Ve. 1. als: geſtickte Roben, composes :c. in großartiger Auswahl; 
Ci .. and U. aſchinennaͤht. W e bekommen Schulzenſtr. 22, Hof 2 Tr. v & * a et aine, | 
auf ht. Ha werden 7 Seien N Serben 2 Tr. bei Kube... 46 Breiteſtr. 46. reine Wolle (Gelegenheitskauf) in modernen halbhellen Farben, 


Langeſtr. 60, 1. 
Hand⸗ u. Mafchinennähterinnen auf Herren⸗Jackets 
werden verlangt Roſengarten 8, Vdh. 4 Tr. 
Nähterin auf Hoſen außer dem Haufe verlangt 
a . Noſengarten 54, 2 Treppen. 
1 tüchtige Maſchinennähterin auf Röcke u. Paletots 


verlangt Falkenwalderſtr. 8, Hth. 2 Tr. Anſtändige junge kente e Brautſchleier U. Beduinen 
Nähter. a. Hof. i. u. g. d. Haufe w. vl. Rosengarten 70, II, Pension Re Albrechtſtr. 3b, 1 Tr. in größter Auswahl zu Originalpreiſen. 
Hoſennähteri auf gute Stoffhoſen werden außer mm mnmemume r G 1 * 
dem Gaufe verlangt Bigenhagenft . bee Sr | GEBEERRMERBEREEBEREENETEN SrnGD.. arnirte Hüte, 
fortwährend verlangt neueſte Formen und geſchmackvoll garnirt, ſämmt⸗ 
Hoſennähterianen 9 Authaten zum Putfach, ale 
Hand: u. Maſchinenna 


an 11 
bterinnen . oe. Bänder, Blumen, Blumenranfen u. edernke. 
Lernen verl. in u. außer d. Haufe Koch, a 3 Großes Lager in 


2 [44 
Junge Mädchen ie das Weſtennähen erlernen — Strohhüten en 
Sünerdeinerftraße 5, Hof 3 Tr. L_ für Damen, Mädchen und Knaben, worauf be: 


Tücht. Handnahterinnen onen ire ide 
auf Hoſen werden bei hohem Lohn, leichter Arbeit und RE ahl und sehr bill I. 
daueruder Beſchäftig. verl. gr. Wollweberſtr. 6, v. III l. in reicher Auswahl u r billig. 


v Tüchtige Hand- u Maſchinennähter innen H. Mühlenthal, 


auf Hoſen werden dauernd beſchäftigt Reifſchlägerſtr. 15, der Pelikan⸗Apotheke gegenüber. 


Grabowerſtraße 10a im Keller. 
Leihhaus gr. Wollweberſtr. 40 


Arbeiterinnen ſollen eine a Anzahl ganz ſchwere neue 


finden de Beſchäftigung im goldene u. filberne Herren. u. Damen⸗ 
Cum Sa Remontoir⸗-ÜUhren u. 
gr. Laſtadie 68. ganz ſehwere gold. Ketten 
Arbeiterinnen 


zu ſehr billigen aber feſten Preiſen verkauft 
auf Knaben-Anzüge, 1—6, ſucht 


werden, worauf ganz beſonders aufmerkſam ge⸗ 
ax * 
ax Keibel, Sqhulzenſtr. 29. 


macht wird. 
J Offerire beſte Sehleſ. Steinkohlen 
Hand- und Maſchinennähterinnen werden verlangt 


Mönchenſtraße 6 (gegenüberßder Feuerwehr). W 
(Königin Louiſen⸗Grube), beſte Böhm 
—  Pildehnftraße 22, v. 4 Tr. r. 
W Maſchinen⸗ und Dan 


Braunkohlen (Humboldt⸗Grube), la. 
duähter innen 


auf Herren⸗Jackets werden Mauer le . 5 1 . . Chemische Waschanstalt. 
— e 4 * . ie 
Ein junges Mädchen wird als Mufinäcteri sim liefere ſolche bis in den Keller bei billigſter Reinigung jeder Art 


1, Mai gef. Z. meld. v. 8—9 Uhr. Eliſabethſtr. 18, l r. Preisberechnun d 5 | 
nr Be Se af make Shhiere g und unter Garantie 2 Kleider 
Handnähterinnen vera bee richtigen Gewichts. PB WE e 


Ladwig, kl. Domſtraße 10, h. 4 Tr. 
u 5 


Prupfir. 5, 3 Tr. r. iſt ein gut möbl. Zimmer 
zum 1. Mai zu vermieten. 
-| Eine leere Stube iſt ſofort zu vermiethen 
. Rofengaxten 75, vorn 1 Tr. 
1 J. Mann f. freundl. Schlafſtelle Fuhrſtr. 27, 2 Tr⸗ 


doppeltbreit, Meter Mk. 1,20. 
Schwarze Cachemires und Muſterſtoffe 


in bekannt guten Fabrikaten 
zu ſehr billigen feſten Preiſen. 


Braut⸗ u. Silber⸗ 
kränze, 


— 


— nt. EEE SER 


9 i at TI; 8 RE RER 
eihäfts-eröffnung. 
daß ich der 5 15 aa a ih ergebenft an, 


offenes Schuhwaaren-Geschäft 
für Herren, Damen und Kinder 


errichtet habe. Geſtützt auf meine langjährigen Erfahrungen 
als Kunden⸗Schuhmacher hier, glaube ich in der Lage zu ſein, 
allen Anſprüchen gerecht zu werden. Insbeſondere wird mein 
Beſtreben darauf gerichtet fein, nur reelle Waare zu möglichſt 
ſoliden Preiſen zu liefern. 

Beſtellungen nach Maaß werden ſachgemäß, Reparaturen 
in kürzeſter Zeit ſorgfältig ausgeführt. 
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen! beſtens dankend, knüpfe ich 
neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. % ihr 


i Hochachtungsvoll und ergebenft 


W. Virus. Schühmachermeiſter, 


Um vor Beginn der 
in vorjährigen 
Sonnen- 
gänzlich zu räumen, 
deutend herabgeſetzten 
Weiſe zum Ausverkauf. 


Gust. 


Schirm: 
28 untere 


Saiſon mit dem Vorrath 


Schirmen 


ſtelle dieſelben zu be 
Preiſen in tadelloſer 


Franke. 


fabrik, 


(nach Rademann) 
D. R P. 44528. Prämiirt mit 
goldenen Medaillen in 
Cöln 1889 und Gent 1889, 
Durch diese aus reinster Car- 
bol-Säure dargestellten Pastillen 
ist es möglich, überallrasch 
und bequem Carbolwasser in beliebiger Stärke 


darzustellen (nicht theurer als das käufliche 
Carbolwasser 


Otto Borgmann Uniformen eic. im Ganzen, 
Lindenſtr. 7. . 


Stellen⸗Geſuche. 


also mit Belassung aller Be- 


die Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


. Die Pasti i Sn tlich 
Ab hrs ar eee 8 N 4 em sätze, Borden, Litzen ete. 
r en mit i 
888 0 red ne e ee Gummi-Artikel 
1 liche. Chemische Fabrik liefert ix T E T T 1 N 
Deines & Neffen, 8 


Hanau a. M. 


Wenn irgendwo nicht vorräthig, jedenfalls 
erbältlich in der Königl. Hof- und Garnison 


Ain junger verh. Mann ſucht Nehbenbeſchäftigung in 


dee Arbeiten. Näh. Wilgehuftr. 6, H. 4 Tr r. W e r 
—— gegründe 1 


Apotheke, Schuhstr. 27/28 in Stettin, Berlin W., 67 Friedrichstrasse 67, 
Weibliche. 


Fu F 5 * 0 
toffe zu Jackets, Dame 9 1 H er 
nn inen 0 en us Kindermänteln in bester Für Schneider! ei b a f 
Zu Ahterin, welche auch a Larger ali ng Qualität ſchon von 2,25 % per Meter an. Tiſche, Platten, Böcke, Winkel, Schemel und Bügel⸗ N ee „e 
. e een ene e Wi, 


erfragen Burſcherſtr. 7, 2 Tre A. Treufeld, NRoſengarten 31. ee Holz, billig. Pelzerſtraße 27, 2 Tr. 


Breitestrasse 14. 
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Allgemein anerkannt das Beſte für hohle Zähne in M 
Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 
zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 

Preis per Schachtel / 1. zu beziehen in den Apotheken 
In Stettin in der Hof⸗ und Garniſonsapotheke. 

Fette wohlſchmeckende 


2 22 2 
Harzer Kümmel⸗Käſe, 
prima Qualität, Poſtkiſte 90—100 Stück Inhalt, 
3,30 / verſendet franko unter Nachnahme 
W. Rienäcker 
in Güntersberge im Harz. 


1887er Apfelwein, 
eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt 
in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen / 3,50 
H. R. Fretzdor ff, 
Breiteſtraße 5. 


* 1 4 neukreuzs., v. 380 / an, 
1anınos, Ohne Anz, à 15 % monatl. 


Baarverkauf 


Hamburger Engras-Tagen |... 
Kohlmarkt Kohlmarkt 
Mr. 7. Mr. 7. 


Durch bedeutende Abschlüsse unseres Hamburger Engros-Hauses haben wir grössere Waaren-Posten zu sehr billigen Preisen eingekauft, die wir zum Vortheil unserer geehrten px 

Kundschaft mit ganz geringem Nutzen wieder abgeben. Wir werden bei dieser Gelegenheit auch alle speziellen Artikel der Sommer-Saison billig verkaufen und bietet sich eine seltene Gelegenheit, % 

sehr vortheilhaft einzukaufen. Wir weisen ergebenst auf nur zum Theil nachstehende Artikel und Preise hin und zweifeln nicht, dass das geehrte Publikum recht fleissig Gebrauch davon machen wird. 75 
— xxx ß 


Mitglieder der Ham- 

burger Engros-Ver- 
einigung, bestehend 
aus 180 Geschäften. 


Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. . 7 4 5 5 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. Abtheilung 5 3 ua 5 . 5 5 Poſamenten. Korſetts 8 
Be nem Zur Damen Schneiderei. Hutnadeln Stück. . 2 Pf. Seidener Rockbeſatz Meter 30 Pf. in anerkannt beiten Formen das ı 
4 Maſchinengarn 1000 Nos.⸗Rolle 18 Pf. Stricknadeln Spiel.. . 2 Pf. Kleider⸗Garnituren Stück. 50 Pf. Stü fk. 100 Pf. 
ſchnell und gründlich reinigt man mit . Maſchinengarn 200 Nds ⸗Rolle 8 Pf. Stricknadeln (Holz . . 4 Pf. Matte Ornaments Stück. . 10 Pf. Korſettſchoner Stück 60 Pf. 
n ee Prima Knopflochſeide Docke 4 Pf. Maſchinen⸗Nadelnrn . 3 Pf. Rock⸗Garnituren Stück. . 25 Pf. Geſtrickte Geſundheits-Korſetts Stück 
en gr dupnen, au EEE Don Chappſeide 5 Gr. Docke . 16 Pf. Centimetermaße Stück . . 5 Pf. Wolle Bandeaux mit Ponpons 8 Pf. 1 Mk. 5 
ſch ge en Be eng Yon Heinemann s Victoria Wasch Franzöſiſche Seide 16 Pf. Metall⸗Rockaufhänger . . 3 Pf. Teppichfranzen Meter 8 Pf. Kinderlätzchen Stück 5 Pf. 
mütze wird nur die Kopfhaut allein gereinigt, ſo zwar, BR 


3 Docken 45 Pf. Ledergürtel Stück. 40 Pf. Seidene Spitzen, 5 em breit, 20 Pf. Trikot⸗Taillen prima. 


cd 5 f and i 7 1 

men, seine eee mi Lange San, 5 e . 8 Pf. e Meter 2 = en von en 1 190 
unfere Victoria⸗Waſchmütze angelegentlich t empfohlen. Ei Taillenſtäbe . Dtzd. 8 Pf. f ; Trimmings Meter Herren⸗Kravatten Stück 20 Pf. FR 
ie oda Deuce und Dieren Una Hacken u. Augen 4 Packe 10 Pf. Futter- Stoffe. Gehäkelte Gardinenſpihen Meter 40 Pf. „ Kragen Stick 35 Pf. 2 
gegen een ber . 5 „ Pfund 40 Pf. Futter⸗Gaze, 115 em breit, 20 Pf. Poſamentknöpfe Dutzend 20 Pf ® Chemiſetts Stück 60 Pf., nur f 
Heinemann & co. 7 San Corſettſtange Paar . 5 Pf. Taillen⸗Cöper, ſchwarz und Perlmmtterknbpfe Dutzend. 10 Pf. prima Qualität, 1 
; Rödigerſtraße 17. Fiſchbein Stange. . 2 Pf. grau, Meter. 30 Pf. Lavaknöpfe Dutzend 2 Pf. Hoſenträger Paar. 8 Pf. 
a ae Eu TE ee Einfaßborde Stück. 15 Pf. Rockfutter, ſchwarz u. grau, Mtr. 26 Pf. Steinnußlnöpfe Dutzend. . 7 Pf. Kinderkragen Stück. 10 Pf. WE 
SER Tapeten, ZEN Taillenband Stück. 20 Pf. Schirting, ſchwarz u grau, Mtr. 20 Pf. Hemdsknöpfe Dutzend... 2 Pf. Großes Lager in Sammet⸗, Atlas und MM 
Lothband Stück. . . 5 Pf. Zweiſeitiges Taillenfutter in prima Häkelgarne und Baumwolle zu Fabrik. Ripsbändern zu auffallend billigen KM 

Ueneſte Muſter, billige Preiſe, Schweißblätter Paar . . . 6 Pf. Ouaalitäten zu Engros⸗Preiſen. preiſen. Preiſen. 2 
von 13 Pf. pro Stück an. g In Sommer⸗Handſchuhen in Zwirn, Halbſeide und reiner Seide find wir wie alljährlich aufs Beſte ſortirt und empfehlen ſelbe zu den bekannt billigen ? 


Preiſen. Eine Parthie vorjähriger Strümpfe in nur couranten Farben ſtellen wir zu fabelhaft billigen Preiſen zum Ausverkauf. 
A Grosse Auswahl in Sonnensehirmen zu Fabhrik preisen. 


Rudolf Wasse jun, 
Tapetenfabrik, Breiteftr. 18. 


H. Bieleteld's 


Waaren⸗ u. Möbel⸗Magazin 
empfiehlt 


Jedermann 
„auf 
Credit ⁊ 
Herren,, Damen: u. Kinder⸗Garderobe, 
Manufaktur⸗ u. Modewaaren, 


Hüte, Stiefel, Schirme, Uhren, Regulateure, 
Teppiche, Kinderwagen, 


Möbel in allen Hobarten. 


Z Preiſe wie gegen Baar. = 


Kunden erhalten Waaren 
ohne Anzahlung. 


Roßmarktſtr. 1 u. 2, 


"Seltene Gelegenheit! 


Sämmtliehe Neuheiten dieſer Saiſon in 


Kleiderstoflen. 


Seidenſtoffen, Beſatzartikeln, Lamas, Damentuchen 0 


= ſowie x 8 
Leinen, Baumwollen⸗Waaren und fertige Wäſche 
kommen wegen gänzlicher Aufgabe dieſer Artikel zum 
vollſtändigen 


= Ausverkauf.” 


Bisherige bekannt billige Preiſe find 
10—25 Prozent herabgeſetzt, 
da fortan nur ein Spezial Geſchäft 


Gardinen und Möbelstoffen 


weiterführe. 
Für Wiederverkäufer beſte Gelegenheit zum vortheilhaften Einkauf: 


M. SculLLER. 


Heumarkt Nr. 1, Ecke Reifſchlägerſtraße. 


Ich empfehle in prima Qualitäten bei allerbilligſten Preiſen 


Fertige Beiteinschüttungen, 


N R = ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. 5 : . 
| 1 Unterbett⸗Einſchuͤttung, 1 eckbett⸗Einſchüttung, 1 Kiſſen⸗Einſchüttung, 
a 2 Meter lang, 100 em breit, 27 2 Meter lang, 130 em breit, 84 em breit, 75 cm hoch, * 
in gr i in A 3,75, in grau und i N 3,00, li d roth geftreift Stout II. 75 , 
Elke b 1 Roßmarkt n 1 5 ll, > Etage. 11 gran 51 Fl are . N 3 = = 390 5 770 = et 2 gef 75 he * 0 8 
eee „ 0 „0% „ „ roh Oper. „ % » m roth kent 105 , 
„ ” ” „ 1 do. 1 e 5,20, „ „ „ " 1 ff. Inlett L " 5,40, „ „ „ . „ In ett! 810 7 
2 + 75 es ET ec DEE „ LEER, „do. 2 re ae 900 e sth "Ant er A „roh „ roth „ Inlet f 2 0 80 
4 " t " „ 1 N „900, „ roth 5 10 * nie CT e * " —— Abe „ 
abrik für Grab-Denkmäler %%%CCTCCCꝗTC0 RE ga 
0 „ ganz röth do. II. „ 700, „ ganz roth glatt do.. . „7,00, „ ganz roth glatt Inlett . 175 „ 
von 0 2 4 do. „ 8,40, oh 7 8 ff. Cöper e „ 8,80, „ „ „ ff. Cöper „„ „ 220 „ 
N 2 8 ’ e di 1 6 0 0 a’ 
Emil Fahrenwaldt 38 Fertige lenken 85 
. Gag = N ; Säumen gratis 8 3 
g 8 8 Ex 5 ; ohne Mittelnaht, das a en RS: 
Nemitzerſtraße, dicht neben dem Friedhofe, — 10 Leue ae 165 5 . 220 e * 5 a ie, 280 3 5 S 
empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter Denkmäler aus tief ſchwarzem, 522 „schwerem Laken⸗Dowlas, 160 „„ „„ „ „ 200, Dr: 
iſ \ i d S dſt t Ob i 8 75 ey * 0. 0. 160 1 “ 2,20 * * 05 „ " 2,20, . mE 
ſchwediſchem Granit, Synit, Marmor und Sandſtein, wie elisken, Kreuze, 8 3.8 „ Hausmacher⸗Halbleinen, 150 „, „ 20 128 0 8 WE 
Urnendenkmäler und Hügelfelſen in überrafchend großer Auswahl, 8 855 „ pa Gbe.g a . do. 160 3 > 22 22 2445 Em 
und liefere dieſelben bei bekannt jauberfter Ausführung zu ſoliden Preiſen. 8 „ Fa. Creas-Leinen, „ eee. 15 
NB. Durch Verbindung mit den bedeutendſten Eiſengießereien bin ich im 8 F erti 8 e ettb S2 0 ge 5 


Stande, eiſerne Grabkreuze und Gitter von beſem Guß 


zum Knöpfen, paſſend zu obigen Inlett⸗Größen, 


Bil nach sn und ſauberſter Eiſelirung zu den aller⸗ in roth und weiß oder bunt karirt S ar Qualität IT 1 Deckbett V 2,90, 1 Kiſſen = , 
1 en ei u eſe N „ „1 ” „ „ „ „ 0. „ I do. ” 8,40, 1 do. " 
billigiten Preiſen zu liefern. In r 4 1% , 
Dr enen ie la 1 do. „ 4,00, 1 do. 15, 
„ weißen Elſaſſer Nenforces „ III 1 do. „ 290, 1 do. 85 „ 
f N E „ „ do. do. 7 Hur do!“ „ 8, 1 do 90 
Rpeten! * be. ere, eee 
A " „ do. * 0. 7} ed) 2 
1 : Die größte Auswahl — ſowohl in billigen, wie auch in beſſeren Qualitäten — 2 . do. 5 II 1 do. „ 6,50, 1 do. 205 
liefert, wie bisher, billiger als jede Konkurrenz! a) 
| 3 f „ L. Geletneky. Roß marktſtraße 18. 
N + 2 } 


